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75. Jahrgang 


poznan (Polen), Mittwoch, 15. Juli 1936 


Ar. 161 


Wie denkt man 
in Deutſchland über Polen? 


Ein Schulbeiſpiel für ſtraffe Lenkung 
der öffentlichen Meinung durch eine ziel⸗ 
bewußte volksverbundene Regierung ift 
die allgemeine Einſtellung des deutſchen 
Volkes zu Polen. Dabei handelt es ſich 
nicht nur um die offizielle Auffaſſung, wie 
ſie in amtlichen Kundgebungen und 
Miniſterreden zum Ausdruck kommt. ſon⸗ 
dern um die landläufigen Meinungen, 
wie ſie in Stadt und Land, auf der 
Straße und in der Eiſenbahn unbefangen 
von jedermann ausgeſprochen werden. 
Das erſtere brauchte nur ein Oberflächen⸗ 
Anſtrich zu jein, während es ſich hier 
wirklich darum handelt, daß das ganze 
deutſche Volk von einer neuen Auffaſſung 
anz durchdrungen iſt, die der Politik des 
ührers entſpricht und innerlich die not⸗ 
ſendige Vorausſetzung für die Ständig⸗ 
t 8 gegenwärtigen Regierungs⸗ 
ſt. 


5 war natürlich, daß nach dem Ver: 


ſuailler Diktat das deutſche Volk in 
feiner Geſamtheit nicht begeiſtert 


war von der neuen Grenzziehung, die 
Oſtpreußen von dem übrigen Deutſchland 
trennte und eine tiefe Wunde in den 
Körper des Deutſchen Reiches ſchlug. 
Deutſche Truppen waren es freilich, die 
den ruſſiſchen Bären beſiegten und aus 
ſeinen Tatzen den größten Teil Polens 
befreiten. Deutſche Staatsmänner waren 
es, die die Verkündigung des neuen 
Königreichs Polen noch während des 
Krieges vornahmen und den vorläufigen 
Regentſchaftsrat einſetzten. Doch die unter 
gewiſſem Druck vor ſich gehende Abwande⸗ 
rung der Optanten und ſo vieler anderer 
deutſcher Bauern und Handwerker, Lehrer 
und Beamten nach dem Kriege aus einem 
Lande, in das man ſehr viel deutſches 
Geld geſteckt und in das man noch mehr 
deutſche Arbeit und deutſche Kultur ge⸗ 
pflanzt hatte, erweckte ziemliche Bitter⸗ 
keit unter den Deutſchen, die damals 
unter der doppelten Geldentwertung in 
Polen und in Deutſchland, unter einer 
hohen Emigrantenſteuer und mancherlei 
anderen Schwierigkeiten zu leiden hatten, 
von Szezypiorno und den übrigen In⸗ 
ternierungen gar nicht mehr zu reden. 
Man kann wohl fagen, daß über eine 
Million Deutſcher aus Poſen⸗Weſtpreußen 
und aus Oberſchleſien Polen verließen 
und nach Deutſchland abwanderten, wo 
ſie nach ihren Erlebniſſen nicht gerade 
eine polenfreundliche Stimmung förder⸗ 
ten. Aber von einem polniſchen Erbfeind 
hat man auch damals nicht in Deutſch⸗ 
land geredet. Ein Lied, das in Geiſt und 
Höhenlage der rota entſprach oder eine 


Tendenzdichtung wie die Kreuzritter von 
Sienkiewicz gab es in Deutſchland nicht; 


e romantiſchen Traditionen der Deut⸗ 
ſchen den Polen gegenüber waren viel⸗ 
mehr ganz andere. 


Dazu kam, daß das deutſche Volk 
friegsmüde war, wirklich feine Ruhe 
haben wollte nach den ſchier übermenſch⸗ 
lichen Anſtrengungen und Opfern des 
Krieges, den Frieden wünſchte wie 
mit allen Nachbarn ſo auch mit dem 
neuen Polen. Man wollte bei den ſadiſti⸗ 
ſchen, immer neuen Wutausbrüchen der 
führenden Franzoſen nicht einen neuen, 
auch nur geiſtigen Zweifrontenkrieg füh⸗ 
ren. Alle Nerſuche. die Franzoſen eines 
Beſſeren zu belehren, blieben vergeblich. 
Darum verſtand das ganze deutſche Voll 
ſeinen großen Führer Adolf Hitler ſofort, 
als dieſer ſeinem ebenſo großen Nachbarn 
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Brennendes Inkereſſe 
für den deulſch⸗-öſterreichiſchen Pall 


Sechs⸗Mächte⸗Vorſchlag Muſſolinis? 


Paris, 13. Juli. Nach wie vor ſteht im Vor⸗ 
dergrund der franzöſiſchen Preſſeſtimmen über 
den Vertrag zwiſchen Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich die Frage nach Italien und nach den wei⸗ 
teren Auswirkungen des Abkommens. Die all⸗ 
gemeine Auffaſſung ijt, daß Italien nunmehr 
darüber beſtimmen wird, ob es zur Brüſſeler 
Konferenz geht oder nicht, und daß es ſomit eine 
gewiſſe Entſcheidung über die Konferenz erhal- 
ten hat. € 

Es wird von einem Plan Muſſolinis ge⸗ 
ſprochen, der in einiger Zeit bekannt werden 
wird und vielleicht den 

Vorſchlag eines Sechsmüchte⸗Gremiums 
bringen ſoll, beſtehend aus Italien, Deutſch⸗ 
land, Frankreich, England, Polen und der 
Sowjet⸗Union. Doch find alle dieje Zukunfts⸗ 
berechnungen noch ſehr unbeſtimmt. 


Weit näher und klarer find die Vorausſagen n 


die in England gemacht werden. Dort erwartet 
man den Rücktritt Edens und betrachtet den 
neuen Vertrag geradezu als eine 
gemeinſame Niederlage der engliſchen und 
franzöſiſchen Diplomatie, 
die von einigen Zeitungen überaus abfällig be⸗ 
urteilt werde. S 
Vielleicht ſteht gerade dieje männliche Auf- 
faſſung hinter der verhältnismäßigen Zurück⸗ 
haltung, mit der die franzöſiſche Preſſe zum Ab⸗ 
kommen ſelbſt Stellung nimmt. Sie ſchildert 
und weiſt auf allgemeine europäiſche Möglich⸗ 


gekommen fei. 


keiten hin, aber ſie beurteilt den Vertrag ge⸗ 
wiſſermaßen am Rand, nicht direkt. Der Ein- 
fluß der Kleinen Entente und beſonders die 
Auffaſſungen der Tſchechoſlowakei machen ſich 
überall dort geltend, wo die Zeitungsartikel den 
Vertrag keineswegs als „Schutz für die Unab- 
hängigkeit Oeſterreichs“ beurteilen, ſondern als 
„neuen Anlauf“ für Deutſchland. 

Was die Frage der Reſtauration betrifft, 

glaubt „Excelſior“, daß praktiſch jetzt 

das Ende des Legitimismus 
Faſt alle Zeitungen glauben 
feſtſtellen zu können, daß die öſterreichiſche Preſſe 
den Vertrag zuſtimmend, aber mit mehr Zurück⸗ 
haltung aufgenommen habe und daß offenbar 
in Wien die praktiſche Durchführung als Probe 
aufs Exempel abgewartet werde. Wie zu er⸗ 
warten, ergab ſich das franzöſiſche Urteil weit⸗ 
gehen) abhängig von dem engliſchen Urteil und 
von der Meinung der Kleinen Entente. 

Welche Bedeutung dem Vertrag beigemeſſen 
wird, geht unmittelbar aus dem Raum hervor, 
den die Blätter am Sonntag und Montag für 
dies Ereignis übrig hatten. Seit dem Antritt 
der Regierung Blum, welche die Innenpolitik 
weit in den Vordergrund treten ließ, iſt es 
nicht mehr vorgekommen, daß ein Auslands⸗ 
ereignis die Preſſe ſo beherrſcht wie dieſes. An 
zwei Tagen ſind große Teile der erſten Seiten 
und überhaupt die größten Stücke der für die 
Innenpolitik verfügbaren Räume durch den 


io 


Boxkampf Schmeling-Louis 


Sondervorlührung des Posener Tanehlali 


Im Kino „Stonce“ 
En TEE — —— TI — 


Im Kino „Słońce“ 
— Te EEE ET ——. A 


Mittwoch, den 15. Juli d. Js., um 4 Uhr nachm. 
veranstaltet das „Posener Tageblatt“ für seine Leser 
eine Sondervorführung der Filmreportage über den Boxkampf 


Max Schmeling - Joe Louis 


Alle Plätze im Parterre 40 Groschen 
Alle Plätze auf dem Balkon 50 Groschen 
\ 


Eintrittskarten schon. erhältlich in der 


Buchdiele der „Kosmos‘‘' Sp. z o. o. 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25 
Von 8 bis 4 Uhr am Tage der Vorführung Kartenverkauf 
an der Kasse des Kinos „Słońce“. 


Joſef Piljudjfi die Friedenshand ent: 
gegenſtreckte, und beide Staatsmänner 
den Grund für eine deutſch-⸗polniſche Ber- 
ſtändigung legten. Man begnügte ſich 
nicht mit ein paar politiſchen Geſten 
und ſchönen Reden, ſondern man hat 
diefe Verſtändigung auf deuticher, Seite 
ſehr ernſt genommen und war bereit, ſie 
ſich auch Opfer koſten zu laſſen. 

Alle geeigneten Mittel wurden in den 
Dienſt dieſer aufrichtigen deutſchen Frie- 
denspolitik geſtellt, die zunächſt für zehn 
Jahre einen deutſch-polniſchen Krieg un⸗ 
möglich machen ſollte. Dieſer Gedanke 


mußte Gemeingut aller Deutſchen werden 
und darum auch durch die Zeitungen 


ihnen immer wieder nahe gebracht und 


überzeugend als deutſche Notwendigkeit 
nachgewieſen werden. Das war in Deutſch⸗ 
land mit ſeiner einheitlich geführten 
Tagespreſſe verhältnismäßig leicht. Die 
deutſch⸗polniſche Verſtändigung war nicht 
mit einem Schlage da, ſondern mußte zäh 
erkämpft werden, oft auch gegen die pol⸗ 
niſche Preſſe, die nicht ſo hinter der 
eigenen Regierung ſtand. Die deutſchen 
Blätter mußten ſchweigen zu vielem, 
was die polniſchen Zeitungen ſchreiben, 


Vertrag zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich 
beſetzt. 
Oeſterreich als „friedlicher Korridor“ 
zwiſchen Deutſchland und Italien: 

Dies iſt einer der häufigſten Gedanken in den 
franzöſiſchen Ausführungen; er beweiſt, welchen 
großen Wert die franzöſiſche Außenpolitik dar⸗ 
auf gelegt hatte, daß Oeſterreich nicht verbin⸗ 
dend, ſondern trennend zwiſchen Deutſchland und 
Italien liege. 

Pertinax behauptet im „Echo de Paris“, die 
„wahre Unabhängigkeit“ Oeſterreichs hätte nur 
durch die gemeinſamen Anſtrengungen Frank⸗ 
reichs, Italiens und der Kleinen Entente 
ſichergeſtellt werden können. Heute wiſſe man 
aber, daß die Bildung einer ſolchen Mächte⸗ 
gruppe unmöglich ſei. Es ſei zu hoffen, daß an 
den Beſchlüſſen, die die Reſt⸗Locarno⸗Mächte in 
Genf getroffen hätten, nichts geändert werde 
und daß das Programm vom 19. März fein 
toter Buchſtabe bleibe. 

Das „Petit Journal“ ſpricht im Zuſammen⸗ 
hang mit dem deutſch⸗öſterreichiſchen Abkommen 
von einem „kleinen diplomatiſche Sadowa“ 
Die Lehre, die Frankreich zu ziehen habe, ſei die 
mehr denn je an dem Grundſatz des unteilbaren 
Friedens feſtzuhalten. Es habe die Pflicht, um 
Deutſchland den Widerſtand zu organiſteren! 

Die Verſtändigung, die Frankreich verwirk⸗ 
lichen müſſe, muß von Paris über London und 
Moskau nach Prag führen. 

(Fortſetzung auf Seite 2) 


aber auch zu allem, was in Polen der 
Verſtändigungspolitik nicht entſprach, im 
beſonderen in der Behandlung der deut⸗ 
ſchen Volksgruppe in Polen. Man ſchwieg 
zu den immer größer werdenden deutſchen 
Schulnöten in Polen. Man ſchwieg 
aber auch zu den Abſtimmungen der pol⸗ 
niſchen Vertreter bei den Völkerbunds⸗ 
tagungen in Genf und London, wo Polen 
gegen Deutſchland ſtimmte und nicht ein⸗ 
mal ſich der Stimme enthielt. Man 
ſchwieg zu der plötzlichen Einſtellung der 
Korridorzüge, die für die deutſchen Reiſen⸗ 
den von und nach Oſtpreußen erhebliche 
Schwierigleiten zur Folge hatten. Bei 
den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen hatte Deutſchland nachgegeben 
und dieje Eiſenbahnzahlungen. alfo den 
Ausgleich für Dienſtleiſtungen nicht mit 
dem Warenausgleich in das Verrechnungs⸗ 
abkommen einbezogen, obwohl früher die 
deutſch⸗polniſche Handels⸗ und Zahlungs⸗ 
bilanz immer poſitiv für Deutſchland war. 
Man ſchwieg zu den Danziger Währungs⸗ 
und Handelsſchmerzen, an denen Polen 
nicht ganz unbeteiligt war. und ſorgte 
dafür, daß das Verhältnis zwiſchen Polen 
und Danzig gründlich bereinigt wurde 
unter nicht unerheblichen Opfern Dan⸗ 
zigs. Wenn wir das aufzählen — und 
wir könnten diefe Reihe noch fortſetzen —, 
ſo tun wir das nur, um zu zeigen, wie 
zahlreich und groß die Beiträge 
Deutſchlands zur Sicherung 
des Weltfriedens ſind. Ein 
Deutſchland, das aus eigenem Willen und 
mit eigener Kraft einen wirklichen Frie⸗ 
den mit Polen ſchaffte und zu bewahren 
wußte, kann wirklich nicht der wilde 
Friedensſtörer ſein, als den man es in 
der ganzen Welt verſchreien möchte. 


Die dauernde Befriedung des Verhält⸗ 
niſſes zweier Völker zueinander hängt 


aber nicht bloß von den Maßnahmen 
einer hohen Politik ab, ſondern dazu ge— 
hört außer einem guten Willen, der ſich 
auch durch das Verhalten einzelner Ver: 
treter des anderen Partners nicht beirren 
läßt, vor allem viel Geduld und vie! 
Kleinarbeit auf den verſchiedenſten 
Gebieten des Geiſteslebens und der 
Kultur überhaupt. Auf wiſſenſchaftlichem, 
künſtleriſchem und ſportlichem Gebiet ift 
Deutſchland auf dem Wege der Annähe— 
rung immer mit gutem Beiſpiel voran— 
gegangen. Den Beſuchen der Staats⸗ 
männer folgten die Berührungen der Ge— 
lehrten, der Schriftſteller, der Muſiker, 
der Sportler aller Art. Die Einſtellung 
des ganzen Volkes wird entſcheidend mit 
beeinflußt durch Theater, Kino und den 
über alle Staatsgrenzen hinwegreichenden 
Rundfunk. Auf dem Spielplan der 
deutſchen Theater ſucht man heute 
vergeblich ein Stück wie die ſprichwört⸗ 
liche „Polniſche Wirtſchaft“; viel öfter 
findet man in beſter Ausgeſtaltung 
„Polenblut“, das den liebenswürdigen 
und eleganten polniſchen Menſchen ver— 
törpert, der wohl einmal leichtſinnig in 
den Tag hineinleben kann, aber dann 
doch zu fleißiger ernſter Arbeit ſich zurück— 
findet. Ein ſolches Stück hat feine dank— 
bare Aufgabe in Deutſchland, wo man 
ſrüher vielfach den Polen nur von den 
Saiſonarbeitern her kannte. Es iſt aber 
gut, wenn man neben dem bedürfnisloſen 


Landarbeiter auch einmal Geiſt und 
Kultur des polniſchen Volkes kennen— 
lernt. 


Noch mehr ins Volksbewußtſein dringt 
der allen leicht zugängliche Film. Neben 
dem kitſchigen amerikaniſchen Film iſt es 
gut, daß der Verſuch gemacht wird, auch 
einen guten polniſchen Film zu ſchaffen 
und in Deutſchland zu zeigen. Auch darum 
mühen ſich deufſche Kreiſe mehr als pol- 
niſche. Man könnte jagen, Kiepura hatte 
auch früher ſchon durch die Macht der 
Töne ſich die deutſchen Herzen erobert. 
Aber Kiepura, der ſeinen Weltruhm 
mehr den Deutſchen als den Polen ver: 
dankt, war damals eine Ausnahme, etwa 
in Parallele zu dem Wort: Ein echter 
deutſcher Mann mag keinen Franzen 
leiden, doch ihre Weine trinkt er gern. 
Heute iſt Kiepura, der in Deutſchland in 
der breiten Maſſe immer noch bekannter 
und beliebter iſt als in Polen, kein weißer 
Rabe mehr, ſondern auch anderen pol⸗ 
niſchen Schauſpielern und Sängern wird 
in Deutſchland bewußt der Weg bereitet. 
Ihre polniſche Nationalität iſt kein Hin⸗ 
dernis, vielmehr eine Empfehlung. Auch 
ein Film wie Auguſt der Starke 
ſteht im Dienſt der großen Aufgabe, 
Polen und Deutſchland einander näher 
zu bringen. Kein Pole in dieſer Film- 


bearbeitung macht ſeinem Volke Schande; 


alle vertreten ihr Volk würdig und ein⸗ 
drucksvoll, während die deutſchen Ber- 
treter in dieſem Film bis hin zu Auguſt 
dem Starken ſelbſt ihre ſichtharen 
Schwächen haben und ihrem Voll nicht 
immer Ehre machen. 

Der Erfolg dieſer planmäßigen Ver— 
ſtändigungsarbeit iſt überall in Deutſch⸗ 
land mit Händen zu greifen. Wo jemand 
von uns, alſo ein Glied der deutſchen 
Volksgruppe in Polen, mit Reichsdeutſchen 
ing Geſpräch kommt, kann er es hören: 
„Nun, Euch Deutſchen in Polen geht es 
doch jetzt glänzend auf Grund des deutſch⸗ 
polntihen Verſtändigungs-Abkommens!“ 
Wir wollen dazu ſchweigen, um die große 
Politik nicht zu ſtören mit unſern großen 
und kleinen Schmerzen. Wir wollen 
hoffen, daß auch in Polen man langſam 
über das deutſche Volk anders zu denken 
lernt und daß einſt ein Pole einen ähn— 
lichen Artikel ſchreiben kann: Wie 
denkt man in Polen über 
Deutſchland?! 

Für uns Deutſche iſt eine ſolche Um— 
ſtellung keine äußerliche Sache, die von 
oben einfach befohlen werden könnte, fon- 
dern ein Ausfluß unſerer nasz 
tionalſozialiſtiſchen Melt: 
anſchauung. Der deutſche National: 
ſozialiſt iſt von Blut und Boden her 
ſeines Volkstums ſich ſtolz bewußt und 
ſtellt es in den Mittelpunkt ſeiner Lebens— 
arbeit auf allen Gebieten. Das nimmt 
er aber nicht bloß für ſich in Anſpruch, 
ſondern das geſteht er auch jedem andern 
Poll zu. Der Deutſche will keinen Polen 
germaniſieren; er weiß, daß der germani- 
ſierte Pole doch nie ein rechter Deutſcher 
ſein wird. Darum erfährt der Pole in 
Deutſchland für ſeine kulturellen Be- 


ſtrebungen Freiheit und Förderung aller 


Art, ohne daß auf Grund dieſer Vor⸗ 


leiſtung eine kleinliche Gegen rechnung 
oufgeitelit wird, ob der Deutſche in 


* Poſener Tageblatt 


Brennendes Intereſſe 
für den deutſch⸗öſterreichiſchen Pakt 


„Vereitelte Spekulattenten“ 


Rom, 13, Juli. Der gewaltige Eindruck der 
deutſch⸗öſterreichiſchen Verſtändigung in ganz 
Europa und ihre entiheldende Bedeutung für 
die Befriedung Europas ſpiegelt ſich auch in der 
römiſchen Mittagspreſſe lebhaft wider. In 
ihren Leitartikeln wird übereinſtimmend betont, 
daß dieſe politiſche Tat außerhalb Genf und 
ohne Einmiſchung der zahlloſen unrechtmäßigen 
Vormünder Mitteleuropas im Geiſt wahrer 
holitiſcher Zuſammenarbeit erfolgt ijt. Größte 
Beachtung ſchenkt man dem Telegrammmerhjel 
Hitler —Schuſchnigg. Muſſolini— Schuſchnigg und 
Gömbös.— Schuſchnigg. 

Es wird darauf hingewieſen, daß der deutſch— 
öſterreichiſche Gegenſatz in einigen Hauptſtädten 
immer wieder für uneingeſtandene Ziele miß⸗ 
braucht und geradezu als eine politiſche Erſchei— 
nung von dauerndem Beſtand betrachtet wurde. 
Dieſe Spekulation habe jetzt ein Ende gefunden. 


„m Geiſte 
der römiſchen-Prolokolle“ 


Telegramme des neuen öſterreichiſchen Staats: 
ſelretärs Schmidt an Ciano und Kanya 


Wien, 13. Juli. Der neue Staatsſekretär für 
Aeußeres Schmidt hat an den italieniſchen 
Außenminiſter Ciano folgendes Telegramm 
gerichtet: x 


„Im Augenblick, da ich unter der Führung 
des Bundeskanzlers Dr. Schuſchnigg als Staats⸗ 
ſelretär die Leitung der auswärtigen Angele- 
genheiten übernehme, liegt es mir am Herzen, 
Eurer Exzellenz meine herzlichen Grüße zu ent⸗ 
bieten und Sie zu verſichern, daß ich mich auf 
die Zuſammenarbeit Eurer Exzellenz im Geiſte 
der römiſchen Protokolle aufrichtig freue und 
daß ich mir die Pflege und die Vertiefung der 
freundſchaftlichen Beziehungen zu Italien be⸗ 
ſonders angelegen ſein laſſen werde.“ 

Zu gleicher Zeit ging an den ungariſchen 
Außenminiſter Kanya folgende Begrüßungs⸗ 
de peſche ab: 

„Den Anlaß der Uebernahme der Leitung der 
auswärtigen Angelegenheiten, die Bundeskanz⸗ 
ler Dr. Schuſchnigg mir unter ſeiner Führung 
übertragen hat, ergreife ich, um Eurer Exzellenz 
zu verſichern, daß ich ernſtlich beſtrebt ſein 
werde, die herzlichen und freundnachbarlichen 
Beziehungen zu Ungarn ſorgfältig zu pflegen 
und weiter im Sinne der römiſchen Protokolle 
aufzubauen. Hiermit verbinde ich meine auf- 
richtigſten und ergebenſten Grüße.“ 


Amneſtie in Heſterreich zwiſchen 
20. und 24. Juli 


Mien. 14. Juli. Die angekündigte große 
politiſche Amneſtie dürfte zwiſchen dem 20. 
und 24. Juli erfolgen. 


Wien eine Brücke für die deutſche Politik 


Polniſche Stimmen über den Berlin-Miener Berivag 


Von einzelnen polnischen Preſſeſtimmen fei 
hervorgehoben ein Kommentar des Berliner 
Korreſpondenten der „Gazeta Polita“, der die 
Anſicht wiedergiebt, daß Oeſterreich jetzt nichts 
mehr gegen das Reich und alles mit dem Reich 
unternehmen werde. Ein mehrſeitiger Donau⸗ 
patt fei dadurch nicht mehr notwendig, und die 
verſchiedenen von der Sowjetunion empfohlenen 
gegenſeitigen Hilfspakte im Donaugebiet miir- 
den ebenfalls an aktueller Bedeutung verlieren. 
Ungarn erhalte jetzt in Rom und Berlin eine 
Doppelſtütze, die auch ſeine Forderungen auf 
Wiederaufrüſtung der Verwirklichung näher⸗ 
bringe. Die Anwendung des neuen deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Vertrages auf die verſchiedenſten 
Einzelfragen werden allerdings noch eine ge⸗ 
raume: Zeit in Anſpruch nehmen. Die gegen⸗ 
ſeitigen Preſſeperbote, die Frage einer politi: 
jhen Amneſtſe in Oeſterreich, die Erleichterung 
des deutſchen Reiſenerkehrs nach dem Alpenland 
durch entſprechende Deviſenzuteilungen, das alles 
brauche noch ſorgſame Vorbereitung durch 
Spezialverhandlungen. Ebenſo fei an die Nen- 
regelung der Wirtſchaftsbeziehungen nicht ohne 
ein Kompenſationsablommen zu denken. 

Die anderen Warſchauer Regierungsblätter 
behandeln die Wendung mehr unter allgemein: 
politiſchen Geſichtspunkten. „Expreß Poranny“ 
iſt der Meinung, 


daß Deutſchland gegenwärtig Italien ebenſe 
brauche wie Italien Deutſchland, da beide 
Staaten auf dieje Weiſe den Meitmärhten 
anders als bisher gegenübertreten könnten. 


Das ſei der tieſſte Grund geweſen, warum 
Hitler wenigſtens vorläufig auf den Anſchluß 
verzichtet und Muſſolini einer engeren Verbin— 
dung Oeſterreichs mit dem Reich zugeſtimmt 


habe. Jetzt ſei eine gewiſſe Ausdehnungspolitik 
des Reſches nach dem Südoſten möglich. Der 
Verzicht auf eine gewaltſame Aenderung in 
Oeſterreich habe dem Reich eine friedliche Ent⸗ 
wicklung dafür geöffnet, die ſchließlich doch zu 
einer gewiſſen Anpaſſung führen werde. Italien, 
das noch vor kurzem auf der Anklagebank des 
Völkerbundes war, könne dafür jetzt die Rolle 
eines Schiedsrichters in Europa ſpielen. Der 
Waffenſtillſtand, der zwiſchen Rom und Berlin 
abgeſchloſſen fei, werde die europäiſche Politik 
umgeſtalten. 


Der „Kurjet Poranny“ meint gleichfalls, daß 
das Reich feine letzte Zielſetzung gegenüber 
Oeſterreich nicht aufgegeben, ſondern nur feine 
Taktik geändert habe. On eine ganz neue Lage 
erate dadurch die Tſchechoflowakei, die jetzt von 
drei Seiten her vom deutſchen Einfluß umgeben 
fei. In Jugoſlawien werde man die Ausſchal⸗ 
tung der Habsburger mit Erleichterung nire 
men. Auch auf Rumänien müſſe dieje Wendung 
zurückwirken. Italien habe erreicht, daß der 
Anſchluß Delterreihs ans Reich mindeſtens cre 
heblich hinausgezögert jei. Rom habe jetzt die 
Möglichkeit, ſowohl mit Berlin als auch mit 
den Weſtmächten zu arbeiten, 


Für Seutſchland liege der Hauptgewinn 

barin, daß Wien jetzt eine Brücke für die 

meriichaftliche und kulturelle Politit des 
Reiches im Südoſten werde. 


Alle Staaten, die unmittelbar oder mittelbar 
im Donauraum intereſſiert ſeien, müßten ſich 
nun entſprechend umſtellen. Das Blatt deutet 
aber nicht an, ob es auch für Polen irgendeine 
Umſtellung infolge der neuen Lage für not: 
wendig hält. 


Locarnobeſprechungen 
in Frage geſtellt 


deutſchland foll an den berhandlungstiſch gebracht werden 


Paris, 14. Juli. Die Pariſer Preſſe hat 
ſich bereits wieder etwas von dem deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Abkommen abgewandt, um 
fih jetzt eingehend mit der Frage der Kan- 
ferenz der Locarnomächte zu beſchäftigen, 
die mielas der italienischen Antwort auf 
die Einladung des belgiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten in Frage geſtellt ſcheint. Die hieſi⸗ 
gen Blätter ſind jedenfalls ziemlich beun⸗ 
ruhigt, um jo mehr, als der Londoner Ra- 
binettsrat vom Montag keine endgültige 
Klarheit geſchaffen hat. 

Franzöſiſcherſeits legt man den größten 

Wert auf die Abhaltung der Konferenz, 

ſelbſt ohne die Beteiligung Italiens und 

Deutſchlands, da man bei dieſer Gele⸗ 

legenheit verſuchen möchte, die Frage 

der Generalſtabsbeſprechungen zwiſchen 

Frankreich, Belgien und Großbritan⸗ 

nien aufzuwerfen und zuſätzliche Sicher⸗ 


ee eee e eee eee 
Polen überall auch ganz dieſelben Rechte 
eingeräumt erhält. Der Weg der Re: 
preſſalien iſt ebenſo verkehrt wie eine 
doppelte Moral, die Forderungen und 
Lebensbedingungen der eigenen Wolfs- 
gruppe im Ausland mit ganz anderem 
Maßſtab mißt als die Anſprüche der 
fremden Volksgruppe im Inland. 
Gottfried Martin. 


heitsgarantien von Großbritannien zu 
erreichen ſtrebt. 

Wie ſich die britiſche Regierung zu der etwas 
veränderten Lage verhalten wird, dürfte 
vorausſichtlich in den allernächſten Tagen 
bekannt werden, da Außenminiſter Delbos 
nach kurzer Abweſenheit erſt am Diensta 
kehrt. in die franzöſiſche Hauptſtadt zurück— 
ehrt. 

„Die hieſigen Blätter haben allgemein den 
Eindruck, als ob man in London nicht ſehr 
von der Abhaltung der Konferenz unter 
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den gegenwärtigen Umſtänden Begeiltert fei 
Großbritannien, fo ſchreibt die Außenpoliti. 
ferin des „Oeuvre“, kehre zu feiner iiber- 
lieferun ne: Politik des Abwartene 
zurück. Das Ziel, das die Londoner Regie⸗ 
rung verfolge, fei mehr denn je der Mp- 
ſchluß eines en Giderheits: 
pattes. Was die Hinzuziehung Deulſchlands 
zu den Beſprechungen angehe, ſo habe die 
franzöſiſche Regierung ſich zwar gounis 
lich mit der britiſchen Haltung einverſtanden 
erklärt, aber darauf hingewieſen, daß dir 
Einladung an Italien und Deutſchland erf 
im Anſchluß an eine vorherige Fühlung⸗ 
nahme der anderen drei Locarnomächte er⸗ 
folgen würde. In dieſem Punkte beſtünden 
zwiſchen Paris und London Meinungver⸗ 
ſchiedenheiten. 3 

Der „Matin“ ift der Anſicht, daß die 
Brüſſeler Konferenz, wenn ſie überhaupt 
jtati indet, wahrſcheinlich einen ſehr niel 
breiteren Rahmen annehmen werde, als 
urſprünglich . eweſen ſei. 

Großbritannien wer Sebenjans nichts 

unverſucht laſſen, um Deutſchland an 

den Verhandlungstiſch zu bringen. 

Wenn man jedoch die mutmaßliche Abſich! 
Muſſolinis berückſichtige, einen Fünferpakt 
zuſtande zu bringen, dem außer Frankreich, 
Deutſchland, Großbritannien und Italien 
auch Polen angehören ſolle, ſo erkläre ſich 
die außerordentlich heikle Lage, in die die 
franzöſiſche Regierung infolge der Verträge, 
die ſie mit Sowjetrußland und der Kleinen 
Entente verbinde, befindet. Wenn aber 
Moskau aus dieſem Pakt ausgeſchaltet 
werde, ſo werde die franzöſiſche Regierung 
wohl oder übel gezwungen werden, ſich zu 
entfehtieben, por allem, wenn von den üßbri⸗ 
gen Mächten ein Druck auf fie ausgeübt 
werde, einem folmen Sicherheitsſyſtem bei⸗ 
zutreten, Von Streſa fei jedenfalls faſt nicht⸗ 
übrig geblieben, denn das deutſch⸗äſterrei⸗ 
chiſche Abkommen regele für geraume Zeit 
die Donaufragen. 


a England 
gibt in Montreux nach? 


Montreux, 13. Juli. In Vorbereitung der 
entſcheidenden Sitzungen der Meerengen⸗ 
konferenz haben am Montag nachmittag die Bes 
ſprechungen zwiſchen den Hauptdelegierten mier 
der eingeſetzt. 

Bei einem Empfang, den der Staatsrat des 
Kantons Waadt den Konferenzteilnehmern in 
Chillon gab, hatte Litwinow eine längere 
Unterredung mit dem aus London zurück, 
gefehrten engliſchen Delegierten Rendell. 
ter verhandelte Paul⸗Boncour, der am Nady 


mittag wieder aus Paris eintraf, mit dem tür. 


kiſchen und dem ruſſiſchen Außenminiſter. Mis 
man hört. enthalten 

die neuen Richtlinien des engliſchen Rahi: 

netts ein völliges Nachgeben in der Frag⸗ 

der Durchfahrt ruſſiſcher Kriegsſchiffe in 

I Friedenszeiten. 
Hierfür ſoll keine quantitative ader qualitative 
Beſchränkung mehr vorgeſehen ſein. Für den 
Artikel über die eventuelle Erfüllung von Pöl, 
lerbundverpflichtungen und regionalen Bei 
ſtandspakten ſchlägt England eine Kompromiß 
formel vor, die in ruſſiſchen und franzäfiichen 
Kreiſen mit größter Zurückhaltung aufgenom⸗ 
men wird. Immerhin werden die Ansſichten 
für einen poſitinen Abſchluß der Konferenz am 
Montag günſtiger beurteilt als bisher. 


Bed in Danzig 
Inoffizielle Unterhaltungen 

Danzig, 13. Juli. Der polniſche Außemmimi⸗ 
ſter weilte am Wochenende zu einem kurzen Bes 
ſuch non inoffiziellem Charakter in Danzig um 
hat hier einige Beſprechungen mit dem diplo 
matiſchen Vertreter der Republik Polen, Mini⸗ 
iter Dr. Papée, geführt. In diplomatiſchen 
Kreiſen wird davon geſprochen, daß Obert Beck 
an Ort und Stelle noch einmal die Danziger 
Frage vom Standpunkt Polens erörtert habe. 

Von Danzig ſelbſt iſt die Präziſterung der 
polniſchen Garantievorlage und die Frage der 
Statutenreviſion nicht mehr zur Diskuſſion ges 
ſtellt ee . yo und franzö⸗ 
iſche Journaliſten bemii ich zwar in Danzig 
I offizielle Interpretationen, doch überwiegt 
gegenwärtig das Intereſſe an der Verſtändigung 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterveich, wenn auch 
die (im weſentlichen auf den Verſailler Vertrag 
zurückgehende) Intereſſenanmeldung Polens an 


dem Danziger Hafengebiet noch immer abge⸗ 


wogen wird. 


Großer Schlag gegen die Kommuniſten 


337 Perſonen in Warſchau verhaftet 


Warſchau. 13. Juli. Die polniſche Polizei 
hat in Marſchau ſchlagartig eine näptlige 
Maſſenaktlon gegen kommuniſtiſche und an- 
dere te Elemente durchgeführt, 
bei der 337 Perfonen verhaftet wurden. Mit 
einem großen Aufgebot wurde eine berüch⸗ 
tigte Vorſiadigegend an der Weichſel abge- 
rlegelt, während gleichzeitig die Weichſel. 
hänge und Plätze abgeſucht wurden. Beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit ſchenkte die Polizei 
einem p in dem ſich in der letzten Zeit 
zahlreiche Kommuniſten anzujammeln pfleg⸗ 
ten. Die Polizei traf hier auf unerwarteten 
Widerſtand. In dem Part befanden ſich etwa 


| 


hundert Perſonen, die fih auf die Beamten 
warfen = fie beſchoſſen. Ein Poliziſt er- 
hielt einen Schuß ins Geſicht, ein anderer 
wurde durch Schläge ſchwer verletzt. 

Bei der Nachprüfung der Perſonalien er- 
gab fih, daß 173 der PVerbaftelen wegen 
ommuniſtiſcher Betäfigung in der Unter. 
F vornofierf waren, während 
120 wegen Kriminalverbrechen und 22 
brieflich geſucht wurden. Die Aktion der Poli 
zei hatte einen ſo großen Erfolg, weil die 
kommunſſtiſchen und verbrecherſſchen Ele- 
menfe offenbar vollkommen fberraſcht wur⸗ 
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Bon der Jugendbewegung zur Bewegungsjugend 


(Schluß) 


Dies war bei der ſtaatlichen konzeſſionier⸗ 
ten Maſſenorganiſation der Jugend vor und 
Teil auch kurz nach dem Kriege nicht der 
Fall darum blieb ihnen die Zukunft verſagt. 
Die beſte und bleibende Form der deutſchen 
Jungenſchaft entſtand aus der Vermählung 
eines jungen Soldatentums mit dem Fahr⸗ 
tengeiſt des alten Wandervogels. Sie ſchuf 
Führung und Gefolgſchaft und eine vorbild⸗ 
liche Wehrhaftigkeit, die im Gegenſatz zu 
ſpieleriſchen Verſuchen früherer Zeiten end⸗ 
lich einmal dem Weſen der Jugend tatſäch⸗ 
lich entſprach. 

Niemand wird leugnen, daß über den lo⸗ 
dernden Fahrtenfeuern der bündiſchen Ju⸗ 
gend eine neue Geſinnung und deutſche In⸗ 
nerlichkeit ſchwebten. Sie mußte in träume- 
riſcher Romantik zerflattern, und die jun⸗ 
gen Seelen der Wirklichkeit entfremden, ſo⸗ 
lange es eine ſoldatiſche junge Führerſchaft 
verjäumte, die Sehnſüchte ihrer Gefolgichaft 
nicht auf das eigene Leben, ſondern auf die 
Anteilnahme am Schickſal der Nation und 
damit auf die Idee des deutſchen Sozialis⸗ 
mus zu richten. Nicht die Romantik an ſich 
trägt an der inneren und äußeren Ver⸗ 
weichlichung der Jugendbewegung die 
Schuld, ſondern einzig und allein der Miß⸗ 
brauch derſelben. 

Es waren die Männer des Krieges, dar⸗ 
enter zahlreiche Wandervögel, die auf dem 
Amboß ihres Fronterlebens der deutſchen 

eine neue ſtählerne Romantik ſchmie⸗ 
deten. Sie ſteht für alle Zukunft auf den 

der jungen Nation geſchrieben und 
bleibt in ihrer wunderbaren Reinheit dem 
jungen Deutſchland erhalten. Tauſendmal hat 
die Vergangenheit bewieſen, daß ſich dieſe 
Romantik niemals durch ſpieleriſche Aeußer⸗ 
lichkeiten, die die jungen Seelen wohl eine 
Zeit lang blenden, aber niemals innerlich be⸗ 
rühren können, erſetzen läßt. 

Wir n aus dieſem Rückblick, daß es 
in der Jugendbewegung nicht allein darauf 
ankommt, das e Volk organiſatoriſch zu 
erfaſſen und mit irgendwelchen Mitteln zu 
beſchäftigen, ſondern daß ſich bereits ihre Or⸗ 
ganiſationsform verbinden muß. Wäre dies 
nicht der Fall, ſo könnte das Jugendproblem 
ohne Schwierigkeiten von der alten Gene⸗ 
ration her gelöſt werden, und die Parole 

gend foll von Jugend geführt werden“ 
beftände zu Unrecht. Sie richtet fih nicht ge⸗ 

n die ältere Generation; eine derartige 

iral wäre ebenſo naturwidrig wie un⸗ 
1 fe lädt vielmehr der Jugend ſelbſt 
die härteſte und verantwortungsvollſte Ver⸗ 
pflichtung = 

Durch fyſtematiſch herangebildete, 
zielklar und einheitlich erzogene junge Füh⸗ 
rerſchicht tft es zweifellos lich, im Ver⸗ 
laufe der Zeit ſelbſt die breiteſte Volksju⸗ 
gend zu geſtalten. Selbſtverſtändlich ſpielt bei 
der Erziehung dieſes Führerkorps die Er⸗ 
fahrung der älteren Generation eine weſent⸗ 

olle. Von der Qualität dieſer Füh⸗ 
rerſchaft hängt Wert und Zukunft der jun⸗ 
gen Nation ab, denn ihre Geiſteshaltung über⸗ 
trägt fih n Weſe Gefolgſchaft. Allerdings 
muß ſie dem en der Jugend entſprechend 
vorgelebt und darf nicht etwa theoretiſch 

übertragen werden. 
daß es immer 


Die Geſchichte hat bewieſen, 
gefährlich iſt, den jungen Maſſen ſelbſt die 
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Heranbildung ihrer Füherſchaft von unten 
nach oben und ohne den richtunggebenden 
Einfluß einer bereits vorhandenen autorita⸗ 
tiwen Führung zu übertragen. Der national⸗ 
ſozialiſtiſche Staat hat dieſer Erfahrung 
Rechnung getragen und begegnete ſomit der 
Gefahr, daß aus der Jugend unnötige und 
gefährliche Gärungen entſtehen, wie es ſo 
oft in der Vergangenheit geſchah. 


Die Führung einer Jugend wird ſich zu 
aller Zeit ihr verpflichtendes Führerrecht 
immer wieder erobern müſſen, indem ſie 
mannigfaltigen Gefahren der Zerſplitterung 
der Gefolgſchaft — die ſich auch unter der ſta⸗ 
bilſten Organiſationsform zu vollziehen ver⸗ 
mag — mit den richtigen Methoden begegnet. 
Hierzu gehört die ſyſtematiſche Bekämpfung 
jeder buͤndiſch reaktionären Sonderbeſtre⸗ 
bung. Sie bedeutet keine grundſätzliche Ab⸗ 
lehnung des Wandervogelgedankens an ſich. 
Es e für die deutſche Volksjugend keine 
Veranlaſſung, das in jahrzehntelanger, 
ſchöpferiſcher Arbeit geſchaffene und der deut⸗ 
ſchen Jugend überlieferte Gedankengut der 
Jugendbewegung, ſoweit es den Wegen des 
Nationalſozialismus entſpricht, radikal auszu⸗ 
rotten. Im Gegenteil, es läßt ſich an tauſend 
Beiſpielen beweiſen, wie tief dieſe Ueber⸗ 
lieferungen in der heutigen Volksjugend 
wurzeln und wie gerade ihre ſchöpferiſchen 
Kräfte in der jungen Generation an der Ver⸗ 
lebendigung der nationalſozialiſtiſchen Idee 
wirken. Außerdem iſt das junge Deutſchland 
mit der neuen Zeit zu eng verwachſen, um 
ernſtlich in die Gefahr geraten zu können, 
in eine bündiſch überalterte und bereits aus 
der eigenen Entwicklung heraus überwun⸗ 
dene Form zurückzufallen. 

Adolf Hitler predigte eine politiſche Lehre 
des Glaubens; ſein ll richtete ſich an die 
Idealiſten des deutſchen Volkes. Die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Bewegung wurde durch eine 
Minderheit überzeugter Fanatiker geſchaffen. 
Sie bildete das Fundament für eine poli- 
tiſche Propaganda, die in jahrzehntelangem 
f rem Kampf den deutſchen Arbeiter 
glaubens- und verſtandesmäßig der Inter⸗ 
nationale entfremdete und ehen So⸗ 
zialismus bekehrte An dieſem Werk, das die 
Neugeburt des Reiches ermöglichte, hat die 
deutſche Jugend keinen geringen Anteil. 

Ein großer Teil der alten Generation ſtand 
damals unter dem unheilvollen Einfluß der 
marxiſtiſch⸗ liberalen Parteien. Hingegen ijt 
es der Sozialdemokratie als dem führenden 
Parteigänger der Linken niemals reſtlos ge⸗ 
lungen, das junge deutſche Arbeiter mit 
dem itiſchen Materialismus ihrer Lehre 
zu infizieren. Obwohl fie alles daran jetzte, 
in ihren Führerſchulen die marxiſtiſche Welt⸗ 
anſchauung in die jungen Herzen und Hirne 
einzuhämmern, ſcheiterten alle Mühen ihrer 
geſchäftigen Parteifunktionäre an dem geſun⸗ 
den, lebensbejahe Inſtinkt des Jungar⸗ 
beiters. Bereits Jahre vor dem Zuſammen⸗ 
bruch des SPD. befanden ſich deren Jugend⸗ 
organiſationen in voller Auflöſung. Ihr Ber- 
ſuch, die rote Parteijugend zu entpolitiſie⸗ 
ren, führte zu Kompromiſſen, aus denen ſich 
zwangsläufig der tionalſozialismus und 
eine idealiſ Auffaſſung des deutſchen So⸗ 
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zialismus ergab. Den übrigen Parteien er⸗ 


ging es nicht beſſer; als ihre Schickſalsſtunde 
ſchlug, fehlten die Reſerven der Jugend, die 


erneuern, ſondern da 


mit Gut und Blut zum letzten Widerſtand 
bereit waren. 

Längſt war die junge Nation in die poli⸗ 
tiſche Front des Nationalſozialismus einge⸗ 
ſchwenkt. In Stadt und Land erſtanden dem 
routinierten Parteifunktionär der Internatio⸗ 
nale in den jungen, gläubigen Bannerträgern 
Adolf Hitlers unerbittliche Gegner; ihre 
heißen Herzen und harten Fäuſte erbrach⸗ 
ten die beſte Widerlegung marxiſtiſcher Theo⸗ 
rien. 

Die Internationale verſprach dem Volke 
ein Leben in Schönheit und Würde. Die Ju⸗ 
gend dieſes Volkes war und blieb deutſch; 
und als ſie den Ruf des unbekannten Front⸗ 
ſoldaten vernahm, wußte ſie für Deutſchland 
zu kämpfen, zu bluten und, wenn es ſein 
mußte, auch zu ſterben. 

Die Internationale baute der Jugend gol⸗ 
dene Brücken gleißender Illuſionen. Ver⸗ 
gebens! Die junge deutſche Nation warf alle 
materiellen Berechnungen über den Haufen; 
ſie trat freiwillig den Marſch in eine unge⸗ 


wiſſe, heißumſtrittene und gefahrdrohende 
Zukunft an. Ihre Sehnſüchte entbrannten 
im Glauben an den deutſchen Sozialismus! 

In der nationalſozialiſtiſchen Kampfge⸗ 
meinſchaft fielen endlich die Schranken zwi⸗ 
ſchen bürgerlicher und proletariſcher Jugend; 
hier erfolgte die Abwehr von der bürger⸗ 
lichen Reaktion, dort die Ueberwindung des 
Internationalismus. Der revolutionäre Stu⸗ 
dent Horſt Weſſel marſchierte an der Spitze 
ſeines Arbeiterſturmes, an ſeiner toten 
Bahre ſtand trauernd die geeinte deutſche 
Jugend. 

Deutſche Jungen aller Volksſchichten tru⸗ 
gen die Idee des Nationalismus in Schulen, 
Fabriken und Hörſäle. Sie wurden ihres 
Glaubens willen aus den Elternhäuſern ver⸗ 
ſtoßen, kamen um Lohn und Brot, wander⸗ 


ten in die Gefängniſſe des 1 


Zur unſterblichen Ehre dieſer Jugend ſind 
auf den Denkmalen der deutſchen Revolution 


auch die Namen halbwüchſiger Knaben eins 


gemeißelt. 


Eröffnung der Heidelberger Reichsfeſtſpiele 


Heidelberg, 12. Juni. In Anweſenheit des 
Reichsſtatthalters und Gauleiters Wagner ſo⸗ 
wie zahlreicher Vertreter des Staates und der 
Partei, der Wehrmacht und des deutſchen Kunſt⸗ 
und Theaterlebens wurden die diesjährigen 
Reichsfeſtſpiele am Sonntag vormittag im 
Schloßhof zu Heidelberg feierlich eröffnet. Der 
paeen des Reichsbundes der deutſchen Shau- 
ſpieler, Franz Moraller, betonte in ſeiner 
Begrüßungsanſprache, daß ſich in kurzer Zeit 
die Reichsfeſtſpiele ſchon eine Tradition geſchaf⸗ 
fen hätten. Ihre Bedeutung gehe daraus her⸗ 
vor, daß heute mehr als 230 Anternehmungen 
in Deutſchland Spiele veranſtalteten. 


Der Präſident der Reichstheaterkammer, Mi⸗ 
nijterialrat Dr. Schlöſſer, führte u. a. aus: 
Wenn wir uns zum dritten Male zuſammen⸗ 
finden, um die Heidelberger Reichsſpiele zu er⸗ 
öffnen, ſo ſcheint es an der Zeit, Rechenſchaft 
oe über Sinn und Weſen dieſer kultur⸗ 
politiſchen Einrichtung des nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland, die der n erſte Präſi⸗ 
dent der Reichstheaterkammer, tto Lauinger, 
im 9 5 von Reichsminiſter Dr. Goebbels 
verwirklichte. Wer empfände in dieſem Augen⸗ 
blick, an dieſer Stätte nicht, was jedem Deut⸗ 
ſchen mit unwiderſtehlicher Gewalt nach Heidel⸗ 
berg zieht? Wie den Romantikern künden auch 
uns dieje Steine von der Anerſchöpflichkeit und 
dem Reichtum der deutſchen Seele. Wo immer 
wir heute alſo ſpielen, ob in Heidelberg, ob 
vor der Marienburg, ſtets feiern wir dann die 
Romantiker, die vor mehr denn hundert Jahren 
auszogen, das ewige Deutſchland zu finden. 
Der Romantik danken wir vieles. Der ſtähler⸗ 
nen Romantik alles. Die Romantiker nannten 
I eine Freiſchar. Darin liegt Unverbindlich⸗ 
keit und Unverbundenheit. Die rail Ro⸗ 
mantik ordnete jeden ein und half ſo die brau⸗ 
nen Bataillone der Zucht zu ſchaffen. Die Ro⸗ 
mantik träumte einen Traum vom Reich, die 
ſtählerne Romantik ſchuf es uns. Das Schickſal 
hat uns gelehrt, daß es nicht gilt, Ruinen zu 
es notwendig iſt, ſich 
ſelbſt zu erneuern. ir benutzen die Heidel⸗ 
berger Spieltage viel weniger um Tradition zu 
plegen, als um eine Ueberlieferung, unjere 

eberlieferung zu ſchaffen. So erſchhpfen wir 
Sinn und Sendung der Reichsfeſtſpiele allein 
ſchon dadurch, daß wir, überwältigt von der 
Größe des uns widerfahrenen Schickſals, ſeiner 
gedenken. 


Die Klänge der Gluckſchen Ouvertüre zu 
„Iphigenie in Aulis“ und die nationalen Lieder 


gaben der Eröffnungsfeier einen erhebenden 
und würdigen Abſchluß. 


gudelendeulſchlum unter 
Militärdiktatur 


Prag, 12. Juli. Am Freitag ſind wieder drei 
Durchführungsverordnungen zum Verteidigungs⸗ 
geſetz der Tſchechoſlowakei in Kraft getreten 
durch die das geſamte Wirtſchaftsleben, ſelbſt 
der Haus- und Grundbeſitz, ja jogar das Bergs, 
Waſſer⸗, Fiſcherei⸗ und Jägerrecht in der ge⸗ 
ſamten Grenzzone unter die Kontrolle der Mili⸗ 
tärverwaltung geſtellt wird. Bei allen Saos 
men zur Durchführung des Verteidigungsge pes 
find die Militärverwaltungen oder die von ihr 
betrauten Organe entſcheidende Inſtanz. Es 
gibt faſt keinen Produktionszweig, der nach der 
in der Verordnung enthaltenen Aufzählung 
nicht zu den „für die Staatsverteidigung wid: 
tigen“ und darum unter die Diktatur des 
tſchechiſchen Militärs geſtellten Betriebe gehört. 
In allen Betrieben können als „ſtaatlich uns 
verläßlich“ bezeichnete Perſonen von ihren Ar⸗ 
beits⸗ und Dienſtſtellen unverzüglich entfernt 
werden. Auf Beſchluß der Militärverwaltung 
kann über die einzelnen Unternehmungen die 
Zwangsverwaltung verhängt werden. Die Be⸗ 
ſchäftigung von Ausländern ift an die Geneh⸗ 
migung der Militärbehörden gebunden. 


Baldwin gegen eine Reform 
des Oberhauſes 


London, 13. Juli. Miniſterpräſident Baldwin 
teilte am Montag abend einer Abordnung, die 
ſich aus Vertretern beider Häuſer des Parla⸗ 
ments zuſammenſetzte, mit, die Nationalregie⸗ 
rung könne fih nicht zu geſegeberiſchen Mağ- 
nahmen zu einer Reform des Oberhauſes ver⸗ 
pflichten. Hierfür jeien zwei Gründe mağ- 
gebend: einmal der Umſtand, daß innerhalb 
der Regierung eine Einmütigkeit über dieſe 
Angelegenheit nicht beſtehe, und weiter, daß eine 
Reihe anderer ernſter Probleme die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Regierung in Anſpruch nähme. 

Die ungewöhnlich große Abordnung beſtand 
aus rund 150 Mitgliedern des Unter- und Ober: 
hauſes. Die Redner der Abordnung verlangten 
die Inangriffnahme der Reform des Oberhaufes 
möglichſt bald. R 


freſſenden und lähmenden Sonne Kaliforniens an Kühle 


Kontrolle und Ergänzung der Hand ⸗ Zeitnahme. 
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Olympiſche Siege 
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e ſſendes Gelände für das 


arge Do in grla zu beſtimmen. 
alſo: das Komitee beſtimmte natürlich das Ge⸗ 
ſände auf den Baldwin Hills zum olympiſchen Dorf. 

Und das Konſortium begann ſeine muſtergültige Ar⸗ 


erſchienen wunder⸗ 


In den amerifaniſchen Zeitungen 
bare Aufſätze und prachtvolle Photographien. 


Paradies Baldwin Hills!“ 

pekte mit farbigen Abbildu 
— lt a f 
Vorzügen diejer 


Katzen 


dien e von 


Und warum eigentlich? Damit die Athleten, die da 
wohnen we vorher einen 75 gr Mes 
e erwartete? Mit nichten. (Sondern 
damit man nachher. nach den Spielen, dieſes himmliſche 
Gelände zu ungeheuren Preiſen wieder losſchlagen konnte.) 
Und, was eigentlich im amerikaniſchen Geſchäftsleben 
ziemlich unerwartet ift — die Schilderungen entsprachen den 
Tatſachen, es war wirklich und in der Tat eine ideale 
Landſchaft auf den Baldwin Hills und die klimatiſchen 
Zuſtände da oben entſprachen dem Möglichſten und Letz⸗ 
ten, was man Sportsleuten unter der ſiedenden, nerven⸗ 


und Friſche beſorgen konnte. 

Das Konſortium machte ganze Arbeit. Kaum waren die 
erſten Teilnehmer eingetroffen, wurden fie von geſchickten, 
netten Agenten des Konſortiums umringt und gefragt, wie 
es ihnen im olympiſchen Dorf gefiele, und da es ihnen 
ausnehmend gut gefiel, ſagten ſie das auch unverblümt 
und es war nicht | $ ogor die zurückhaltendſten und 
kälteſten und ſchweigſamſten Prominenten zu einer Hymne 
auf Baldwin Hills zu veranlaſſen. Die Spekulanten ernte⸗ 
ten reichlich, was ſie geſät und hineingeſteckt hatten. Wäh⸗ 
rend der Spiele es eine ununterbrochene Wallfahrt 
zum olympiſchen Dorfe, und wenn auch niemand hinein⸗ 
gelaſſen wurde, konnte doch jedermann aus der Ferne einen 
Blick in dieſes gelobte Land werfen und die zukünftigen 
Käufer von Parzellen hatten ſchlafloſe Nächte, bis ſie es 
endlich ſchwarz auf weiß hatten, daß ihnen für einen phan⸗ 
taſtiſ Preis da oben Land gehörte. 

Der Name Baldwin Hills iſt heute für jedermann in 
USA. verknüpft mit dem Begriff der beiten, ſchönſten 
und geſündeſten Wohngegend in Kalifornien. 


Die Amerikaner ſind allemal praktiſche Leute geweſen. 
Was ſie aber innerhalb der Olympiſchen Spiele zeigten 
an Erfindung, Phantaſie und Praxis in techniſchen Din⸗ 
gen, das übertraf jede Vorſtellung. Es war einfach ſchlecht⸗ 
hin genial. 
Im Innenraum des Stadions wimmelte es geradezu 
von techniſchen Feinheiten. Die Anlagen um das Ziel 
rum waren das Vollkommenſte, was man jemals ge⸗ 
ſehen hatte. Auf einem hohen Turm war die Zielkamera 
eingebaut, die ſich automatiſch auslöſte. Sie arbeitete her⸗ 
vorragend und mehr als einmal wurden auf Grund dieſer 
unfehlbaren und unbeſtechlichen Aufnahmen, gegen die 
irgend ein Einwand nicht möglich war, Fehlentſcheidungen 
des Zielgerichts dort korrigiert. Der elektriſche Zeitmeſſer 
arbeitete genau ſo unerhört genau. Er war eine totſichere 


amerikaniſche olympiſche Komitee hatte in ganz US 
juht, Stoppuhren „made in USA“ aufzutreiben, die feis 
nen erbarmungsloſen Anſprüchen genügen könnten. Keine 
amerikaniſche Stoppuhr in dieſem Lande des großen 
Sports genügte dieſen Anforderungen und das Komitee 
beſtellte in der Schweiz dreißig der beſten Stoppuhren und 
bezahlte ſie ohne Wimperzucken mit 6000 Dollars. Die 
Verbindung zwiſchen Zielphoto und elektriſcher Zeitnahme 
war vollkommen: auf dem Rande des Zielbildes war 
gleichzeitig die erreichte Zeit ahzuleſen. 

An allen Ecken und Enden des Stadions ſtanden große 
Windmeſſer und eine Unzahl mächtiger Lautſprecher ſorgte 
für die Benachrichtigung der Zuſchauer. Am Mikrophon 
ſtand ein auserleſener Sprecher, der beſte Sprecher, den 
USA. zur Verfügung hatte, ein Mann, der nicht nur ein 
blendender Erzähler, ein anſchaulicher Berichterſtatter, nicht 
nur ein Sachkenner erſten Ranges war, ſondern der auch 
über einen unerſchöpflichen Fundus gefunden Humors 
verfügte nud deſſen Anſagen niemals unintereſſant und 


1 waren. 
Der Kontroll- und Gerätedienſt klappte wie am Schnür⸗ 
n. 
Und trotzdem, trotz dieſer enormen techniſchen b 


ſation, trotz der vielen techniſchen Wunderwerke paſſierte 
den Amerikanern eine ſcheußliche Geſchichte. Im 3000⸗Meter⸗ 
Hindernislauf geſchah etwas, was den kaltblütigſten Fach⸗ 
männern die Schamröte ins Geſicht trieb und die olym⸗ 
piſchen Techniker beinahe in einen Tobſuchtsanfall ſtürzte: 
lauft ließ nämlich die Teilnehmer eine ganze Runde zu viel 
aufen! 

Und das war verdammt bitter. 

Es war beinahe unerträglich! 

Denn für alle Zeiten, ſo lange es Olympiſche Spiele 
gab, würde in der amtlichen Chronik der Spiele in Los 
Angeles dieſer peinliche 3000-Meter-Hindernislauf mit den 
furchtbaren Worten aufgezeichnet bleiben: 


Neue Bluttat in Spanien 


Madrid, 13. Juli. Der Führer der ſpani⸗ 
ſchen Monarchiſten, Calvo Sotelo, iſt am 
Montagvormittag auf dem Friedhof Almu⸗ 
dena in Madrid ermordet aufgefunden wor⸗ 
den. Nach den bis jetzt vorliegenden Nach⸗ 
richten ſcheint feſtzuſtehen, 


daß Calvo Sotelo von marxiſtiſch ein⸗ 

geſtellten Polizeibeamten auf eigene 

Fauſt, ohne daß ein Verhaftungsbefehl 

ſeitens der Madrider Polizeibehörden 

erlaſſen worden wäre, in der vergange⸗ 

nen Nacht ine sel. ermordet wor⸗ 
en jei. 


Die ſpaniſche Regierung hat den Mord 
an dem monarchiſtiſchen Abgeordneten und 
Führer der ſpaniſchen nationalen Bewegung, 
Calvo Sotelo, beſtätigt und erklärt, daß ſie 
Maßnahmen ergriffen habe, um die furcht⸗ 
bare Tat zu ſühnen und die Täter feſtzu⸗ 
ſtellen. Zur Unterſuchung der Mordtat find 
zwei Sonderrichter ernannt worden. 


Die Tat iſt mit einem Dolch ausgeführt 
worden. Wahrſcheinlich liegt ein Racheakt 
für die Erſchießung eines ee am 
Sonnabendabend in Madrid vor. Die Leiche 
wurde von den marxxiſtiſchen Polizeibeam⸗ 
ten, die Calvo Sotelo verhaftet hatten, ſelbſt 
nach der Tat in einem Polizeiwagen auf 
den Friedhof gebracht. Die Mörder erklär⸗ 
ten dem Friedhofsbeamten, der ſich wegen 
Fehlens der Ausweispapiere des Toten zu⸗ 
nächſt dem Eintritt der Beamten neey 
hatte, daß es fih um einen Nachtwächter 
handele, der auf der Straße tot aufgefun⸗ 
den worden ſei. 


Sofort nach der Auffindung der Leiche be⸗ 
gaben ſich zahlreiche Abgeordnete der 
Rechtsparteien auf den von einem großen 
Polizeiaufgebot bewachten Siehe, wo 
Calvo Sotelo aufgebahrt liegt. Die Nach⸗ 
richt von dem Mord verbreitete ſich wie ein 
lee in der Stadt. Der Bevölkerung 
hat ſich eine ſtarke Erregung bemächtigt. Es 
beſteht allgemein der Eindruck, daß die Fol⸗ 
gen unabſehbar ſind. 


Madrid, 13. Juli. Im Zuſammenhang 
mit dem Mord an dem monarchiſtiſchen Füh⸗ 
rer Calvo Sotelo find mehrere Polizei be⸗ 
amte . worden, darunter der Len⸗ 
ker des Polizeiautos, mit dem der monar⸗ 
chiſtiſche Abgeordnete aus ſeiner Wohnung 
abgeholt worden war und in dem ſich der 
Mord abgeſpielt hat. Der Chauffeur leug⸗ 
net die Teilnahme an der Tat und be⸗ 
hauptet, ſeine Wohnung die ganze Nacht 
über nicht verlaſſen zu haben. Die Fami⸗ 
lienangehörigen des Ermordeten haben ihn 
wiedererkannt. Ferner ſind zwei Polizei⸗ 
beamte verhaftet worden, die in der letzten 
Nacht vor der Wohnung des Ermordeten 
Nachtdienſt hatten. 


Die Regierung erklärt, daß ſie die Preſſe 
über das Vorgefallene unterrichten, im 
übrigen jedoch der Oeffentlichkeit keine Ein⸗ 
zelheiten mitteilen werde, da dadurch die 
Nachforſchungen erſchwert würden. Der 
Landtagspräſident hat ſämtliche Parteifüh⸗ 
rer zu einer Beſprechung gebeten, um über 
die durch die jüngſten Ereigniſſe geſchaffene 
innerpolitiſche Lage zu verhandeln. 


Sowjet-Agentin gefaßt 


Warſchau, 12. Juli. Die polniſche Grenzpoli⸗ 
zei hat an der rumäniſchen Grenze eine elegante 
Dame verhaftet, die mit falſchem Paß nach Polen 
einteilen wollte. Bei der Leibesviſitation ſtellte 
es ſich heraus, daß es ſich bei der Frau um 
einen Kurier der Moskauer Komintern handelte. 
Sehr aufſchlußreiche Dokumente über Moskaus 
weltrevolutionäre Beſtrebungen wurden bei der 
Sowjetagentin vorgefunden. 


Kanada 
hebt die Sühnemaßnahmen auf 


London, 13. Juli. Nach einer Meldung aus 
Ottawa find mit Wirkung vom 15. Juli auf 
dem Verordnungswege die Beſtimmungen über 
die . gegen Italien aufgehoben 
worden. 


Kämpfe bei Harrar? 


Gerüchte über die Tätigkeit abeſſiniſcher 
Banden 


Paris, 12. Juli. Nach einer Radiomeldung 
aus Dſchibuti ift dort von der abeſſiniſchen 
Grenze die Nachricht eingetroffen, daß italieniſche 
Truppen in der Umgebung von Harrar mit 
Banden abeſſiniſcher Bewaffneten zuſammenge⸗ 
ſtoßen find. Die Abeſſinier hätten zahlreiche 
Tote und Verletzte auf dem Kampfplatz zurück⸗ 
inen: Die italieniſchen Verluſte feien nicht 
bekannt. 


Den gleichen Nachrichten zufolge follen abeſſi⸗ 
niſche Banden erneut die Eiſenbahnlinie zwiſchen 


„Los Angeles 1932: 3450 Meter, da eine Runde zu 


viel gelaufen.“ 


Addis Abeba und Diredaua an mehreren Stel⸗ 
len unterbrochen haben. Der Eiſenbahnverkehr 
zwiſchen Dſchibuti und Diredaua wickle ſich 
normal ab. Ferner wird noch berichtet, daß 
die Straße zwiſchen Addis Abeba und Deſſie 
ſtellenweiſe von abeſſiniſchen Freiſchärlern zer⸗ 
ſtört worden ſei. 


500000 Mann in Abeſſinien 
feſtgehalten? 


Die Ermordung der italieniſchen Offiziere 
im neu beginnenden abeſſiniſchen Guerilla⸗ 
krieg bringt einen Teil der öffentlichen Mei⸗ 
nung Frankreichs auf den Gedanken, daß der 


neue abeſſiniſche Widerſtand den italieniſchen 


diplomatiſchen Einfluß in Europa herabſetzt. 


Ein beträchtliches abeſſiniſches Heer in der- 


Gegend von Sidamo (Süd weſtecke Abeſſi⸗ 
niens), das aus zahlreichen Veteranen beſtehe, 
mache den Italienern ebenſo Schwierigkeiten, 
wie ein zweites Heer etwa 70 Kilometer von 
Addis Abeba entfernt. Im ganzen ſeien 
500 000 italieniſche Soldaten durch dieſe Vor⸗ 
gänge in Abeſſinien feſtgehalten. 


Der zweite italieniſche 
Heimkehrertransport 


Nom, 13. Juli. Der zweite große Heimkehrer⸗ 
transport, beſtehend aus dem 19. Artillerie- 
Regiment der Diviſion Gavinana, iſt am Mon⸗ 
tag vormittag in Livorno eingetroffen. 


Politiſcher Terror in einem 
Gefüngnis 


Madrid, 11. Juli. Im Provinzgefängnis 
von Malaga ift eine Sträflingsrevolte aus- 
gebrochen, die erſt nach längerem Kampf nie⸗ 
dergeſchlagen werden konnte. 


Zwei politiſche Häftlinge wurden im 
Verlaufe des Jeuergefechtes getötet, 
zwei weitere verwundet. 


Der Aufruhr begann damit, daß politiſche 
Gefangene linksgerichteter Prägung die Tore, 
die zu der Abteilung des Gefängniſſes führen, 
wo augenblicklich die faſchiſtiſchen Häftlinge 
untergebracht ſind, gewaltſam aufbrachen und 
fih auf die Faſchiſten zu ſtürzen verſuchten. 


Den Wärten im Innern, des Gefäng- 
niſſes gelang es nur mit Mühe, ſich 
gegen die revoltierenden Sträflinge zu 
verteidigen, die fih auf fie ſtürzlen, um 
ihnen die Waffen zu entreißen. 


Verſtärkungen wurden hinzugezogen, die ſo⸗ 
fort des Feuer auf die Gefangenen eröffneten, 
die nach kurzer Gegenwehr überwältigt wer⸗ 
den konnten. 


Ankara iff verärgert 


Antara, 12. Juli. Das türkiſche Kabinett hat 
am Freitagabend eine lange Sitzung abgehal⸗ 
ten, in der die auf der Meerengenkonferenz 
von Montreux aufgetretenen Schwierigkeiten 
geprüft wurden. In politiſchen Kreiſen wird 
bekannt, daß der Miniſterpräſident beſchloſ⸗ 
ſen hat, der türkiſchen Abordnung in Mon⸗ 
treur telegraphiſch neue Anweiſungen zu 
übermitteln. In türkiſchen Kreiſen zeigt man 
ſich ſehr verärgert über den Kuhhandel, den 
gewiſſe Abordnungen auf der Meerengen⸗ 
konferenz in Montreux einzuleiten verſuchten. 


Einwanderungsverbol 
in Paläſtina? 


London, 12. Juli. „Daily Herald“ meldet 
aus Jeruſalem, daß die britiſche Regierung in 
der Frage der jüdiſchen Einwanderung, wenig⸗ 
ſtens im Augenblick, den Arabern völlig nach⸗ 
gegeben habe. Das Blatt behauptet in ſeinem 
Vericht, daß die arabiſchen Führer in Paläſtina 
aus London die Nachricht erhielten, wonach die 
britiſche Regierung die jüdiſche Einwanderung 
nach Paläſtina ſolange unterbinden und ein⸗ 
ſtellen werde, bis eine von der Regierung er⸗ 
nannte Kommiſſion die Einwanderungsfrage 
genau ſtudiert und darüber einen Bericht ver⸗ 
faßt haben wird. : 


Jude von britiſchen Soldaten 
erſchoſſen 


London, 13. Juli. Wie Reuter aus Jeruſalem 
meldet, wurde am Sonntag ein jüdiſcher Tele⸗ 
phoniſt von einem britiſchen Soldaten erſchoſſen. 
Es ſoll ſich aber um einen Unglücksfall handeln, 
da ſich der Revolver des Briten zufällig ent⸗ 
laden habe. 


Britiſche Truppenverſtärkung 
nach paläſtina 


London, 13. Juli. Die britiſchen Behörden 
haben beſchloſſen, drei weitere Bataillone, die 
zur Zeit in Malta ſtationiert ſind, nach Palä⸗ 
jtina zu entſenden. Die Truppen werden am 
Dienstag Malta verlaſſen. Eine andere briti- 


da er 


ſche Brigade in Malta hat Anweiſung erhalten, 
ſich marſchbereit zu halten. Mit den drei er⸗ 
wähnten Bataillonen werden die britischen 
Streitkräfte in Paläſtina eine Stärke von elj 
Bataillonen erreichen. 8 


Die Paläftinaunruhen 
von Moskau geſchürt 


London, 14. Juli. „Daily Mail“ meldet 
aus Jeruſalem, daß die britiſche Geheim⸗ 
polizei feſtgeſtellt habe, daß die Aufſtands⸗ 
bewegung in Paläſtina zum großen Teil von 
Moskau geſchürt werde. Vor kurzem habe 
man in Norden der Stadt Tel⸗Aviv das 
Hauptquartier der kommuniſtiſchen Partei 
entdeckt, das in unmittelbarer Verbindung 
mit Moskau geſtanden und von dort An⸗ 
weiſungen für die Unruhen erhalten habe. 
n dem Gebäude habe man unter anderem 
Schriftſtücke des Moskauer Departements 
für Propaganda im Nahen Oſten gefunden 
ſowie Quittungsabſchnitte für große Geld⸗ 
ſummen aus Moskau. Einige der Schrift , 
ſtücke ſeien in Chiffre, andere in unſichtbarer 
Tinte geſchrieben geweſen. 


Politiſche Schlägerei in Hull 


London, 13. Juli. In Hull lam es am Sonn. 
tag abend zu einem blutigen Zuſammenſtoß 
zwiſchen britiſchen Faſchiſten und Kommuniſten. 
Während einer Rede des Faſchiſtenführers Sir 
Oswald Mosley ſchleuderten die Kommuniſten 
Steine, leere Flaſchen und andere Wurfgeſchoſſe 
gegen die Schwarzhemden, ſo daß drei von ihnen 
verletzt wurden. Ein Polizeibeamter wurde 
von einem der Angreifer blutig geſchlagen. Als 
fih ein Handgemenge zwiſchen den Faſchiſten und 
ihren politiſchen Gegnern entwickelte, wurde 
die Straße von der Polizei geräumt. 


15 Offiziere in Tokio hingerichtet 


Tokio, 12. Juli. Wie amtlich mitgeteilt wird 
wurden von den ſiebzehn im Zuſammenhang 
mit dem Februaraufſtand zum Tode verurteilten 
Offizieren am Sonntag fünfzehn hingerichtet, 
Nicht genannt unter den Hingerichteten ſind die 
eigentlichen Führer der jungen Revolutionäre 
Hauptmann Muranaka und Zahlmeiſter Iſobe. 
Der Belagerungszuſtand, der im Anſchluß an 
das Urteil über die Hauptſtadt verhängt wurde, 
ſoll am Mittwoch aufgehoben werden. 


Kapſtadf wird befeffigt 


London, 13. Juli. Nach einer Meldung aus 
Pretoria hat der ſüdafrikaniſche Verteidigungs⸗ 
miniſter Pirow als Ergebnis ſeiner Be 

gen in England u. a. erklärt, daß ein P 
wogen werde, um Kapſtadt mit verhältnismäßig 
geringen Unkoſten in einen abſolut ſicheren Ver⸗ 
teidigungszuſtand gegen Angriff g t von 
F ſetzen zu können. ider Bera 
teidigungsgrad ſoll für länger als 15 Jahre 
ausreichen. Einzelheiten darüber würden nach 
den diesbezüglichen Kabinettsbeſprechungen be⸗ 
kanntgegeben werden. ý 


| | 
Deutſche Vereinigung 


verſammlungskalender 


Zu jeder Versammlung find die Mitgliedstarten 
mitzubringen. i 
O.⸗G. Sarne: 16. Juli, 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
(Zuſammenkunft der Frauen.) 
O.⸗G. Schroda: 18. Juli, 21 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
Mitgliedskarten mitbringen! 


noch ſchlau hinzu, daß Kanada durch 
haben werde 


ihn keine Reiſekoſten 


ich ja ſchon, wie der Poſtſtempel zeige, 


Na 
an er⸗ 


Punkt. Aus. 

Von der ſonſtigen pikfeinen Organiſation würden ſpä⸗ 
tere Generationen nichts vernehmen, aber von der über⸗ 
flüſſigen Runde, davon konnte man noch hundert Jahre 
lang ſprechen. 

Wie ſteht es eigentlich mit den Favoriten in den 
olympiſchen Wettkämpfen? Wie ſteht es mit den Lieb⸗ 
lingen der Fachmänner und den verzärtelten Jungens des 
Publikums? Man könnte ſich vorſtellen, daß es mit ihnen 
beſonders gut ſtünde, da ſie von einer Welle der Zuneigung 
und der Zuverſicht getragen und von einem guten Winde 
der Hoffnung worwärts getrieben werden. 


Aber manchmal ſteht es in dieſen härteſten Wett⸗ 
kämpfen der Welt gar nicht beſonders gut mit ihnen. Die 
Situation eines Lieblings macht oft Beſchwerden und die 
Verantwortung dafür, daß die Fachmänner und die Zu⸗ 
ſchauer wirklich fie als Sieger . Ziel gehen ſehen, 
macht bisweilen die Nerven ſchwach. Denn bei allen körper⸗ 
lichen Wettbewerben aller Zeiten waren Fachmänner ge⸗ 
radezu ungeheuerlich untreu. Sie machten ſich einen Pfif⸗ 
ferling aus einem Favoriten, der verlor. Von einer Mi- 
nute zur andern riſſen ſie ihren Beifall, den der Favorit 
ſchon als Dauerabonnement zu beſitzen glaubte, dieſem aus 
den Händen und ſchenkten ihn mit gleicher Intenſität dem 
neuen Sieger. Und das iſt ganz in Ordnung. 


Es iſt die dunkle Rückſeite der Popularität der Sports⸗ 
leute. Und nur wenige, und zwar die hundertprozentigen 
Sportsleute bewahren der großen Leiſtung eines Gr 
Könners, auch wenn fie naturgemäß überholt wird, die 
kameradſchaftliche Erinnerung und Bewunderung. 

Ganz beſonders aber find die Zuſchauer empfänglich. 
dankbar und hingeriſſen von den überraſchenden Leiſtun⸗ 
gen überraſchender Mußenfeiter. 


Mr. Jackſon gewann die 1500 Meter in einem blen⸗ 
denden Stil. 


Auch in Los Angeles tauchte ein Außenſeiter auf. Es 
war ebenfalls ein Studioſus, er hieß D. MacHaughton und 
ſtammte aus Kanada, er war immatrikuliert an der Uni⸗ 
verſität Los Angeles und befand ſich alſo ſchon ſeit Jahr 
und Tag an Ort und Stelle. Bei den kaliforniſchen Hoch⸗ 
ſchulkämpfen war er ein ziemlich brauchbarer Hochſpringer 
geweſen, wenn er auch nicht gerade Bäume ausriß oder in 
den Verdacht kommen konnte, das olympiſche Pulver er⸗ 
funden zu haben und noch weniger war er jemals als 
Favorit geſtreichelt worden. Als die Olympiſchen Spiele 
ſich näherten und Mac ſich vorſtellte, daß ſie jetzt in Ka⸗ 
nada daran gingen, die Teilnehmerliſte aufzuſtellen, ſchrieb 
er einen beſcheidenen Brief in die Heimat, er ſei der und der 
und er könne das und das und ſie ihn nicht aus dieſem Grün⸗ 
den in die olympiſche Mannſchaft aufnehmen könnten Erfügte 


in Los Angeles befinde. Die kanadiſche Sportbehörde rückte 
bei der Lektüre dieſes Briefes nicht einmal die Pfeife von 
einem Mundwinkel in den andern, ſo herzlich wenig inter⸗ 
eſſierte fie „ein gewiſſer MacHaughton“. Nur, als Mac 
ſie unaufhörlich mit Briefen bom ardierte, antwortete ſie 
gereizt, er möge, wenn er Luſt habe, ſich in drei Teufels 
Namen nach Kanada begeben und hier erſt einmal unter 
Beweis ſtellen, was er könne. Mac verzog keine Miene. 
ſchrieb auch keine Aufſätze über ſportliche Bürokratie in die 
kanadiſchen Zeitungen, ſondern kratzte alles Geld zuſam⸗ 
men, was er hatte und pumpte ſich, was ihm noch fehlte 
und ſchiffte fih ein und fuhr nach Vancouver. Dort ſtellten 
ſie ihm, da er nun einmal da war, unter meterlangen 
Flüchen in aller Eile eine Konkurrenz zuſammen und die 
gewann Mac prompt. Er fuhr überglücklich wieder ab. 
aber ſeine Landsleute wurden, kaum war er fort, wieder 
mißtrauiſch und beſahen ſich noch einmal die Aufſtellung 
ſeiner Erfolge. Sie fanden, ii. er bei allen kaliforniſchen 
Univerſitätswettkämpfen niemals über den vierten Platz 
hinausgekommen war und kamen ſich als Hereinge⸗ 
fallene vor. Sofort ſchickten ſie einen Brief an ihn ab und 
teilten ihm mit, ſie bedauerten doch und es käme leiden 
nicht in Frage. Mac ſchrieb immer noch keine Aufſätze über 


kanadiſche Hinterhältigkeit an die heimatlichen Zeitungen 
ſondern er wartete in feiner hervorragenden Nervenver⸗ 


faſſung ab, bis die Kanadier zu den Spielen in Los Angeles 
. Und ſchon am erſten Tage bombardierte er da⸗ 
kanadiſche Komitee mit Beſuchen und redete den erſchöpfter 
Männern in allen Tonarten zu. Und da kein Mitleid des 
Komitees vor ihm ſicher war und er einen nach dem andern 
in Grund und Boden redete, hing er ihnen ſchließlich zum 
Halſe heraus, ſie ſtopften den zudringlichen widerlichen 
Burſchen mit geſchloſſenen Augen in die Teilnehmerliſte. 


Fortſetzung folgt.) 
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Ar. 1 61 $ 


Aus Stadt 


Mittwoch, den 15. Juli 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Dienstag, der 14. Juli 


Mittwoch: Sonnenaufgang 2.47, Sonnen⸗ 
untergang 20.09; Mondauigang 9.18, Mord- 
untergang 17,39. 


Waſſerſtand der Warthe am 14. Juli — 0,21 
gegen — 0,19 Meter am Vortage. 3 


Wettervorherſage für Mittwoch, den 15. Juli: 
Fortdauer des wechſelvollen Wetters, doch leichte 
Beruhigung und nur noch geringe Neigung zu 
Schauern; wechſelnde Bewölkung bei abflauen⸗ 
den Winden auf Südweſt bis Weſt; noch kein 
weſentlicher Temperaturanſtieg. 

inos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15. 9.15 Uhr 
Apollo: „Der große Plan“ (Engl.) 
Metropolis: „Navarana“ 
Sfints: „Millionärſkandale“ 
Stonce: „Evas Armee“ 
Wilſona: „Auf dem Grunde des Ozeans“ 


ru 


keine Ueberlaſlung der Gemeinden 


daß 


Das Innenminiſterium hat an die Wojewoden 
und Staroſten ein Rundſchreiben gerichtet, in 
dem es auf die übermäßige Belaſtung der Ge- 
meinden durch Funktionen hinweiſt, die im 
Wege allgemeiner Vorſchriften und beſonderer 
Maßnahmen nicht nur von leitenden Behörden, 
ſondern auch von unteren Organen aufgetragen 
werden. Dadurch werde die Fähigkeit der Ge⸗ 
meinden zur Erfüllung grundlegender Aufgaben 
notwendigerweiſe ſtark verringert. Die Woje⸗ 
woden und Staroſten ſollen unverzüglich die 
betreffenden Maßnahmen, durch welche die Ge- 
meinden überlaſtet werden, revidieren, damit 
in Zukunft die 2 an die Gemeinden auf 
die Grenze der tatſächlichen Notwendigkeit her- 
abgemindert und dieſe Aufträge dem Arbeits⸗ 
ſtand der gemeindlichen Organe angepaßt wer⸗ 
den. Die geſetzlichen Beſtimmungen, in denen 
die Gemeinde zum Beiſtand und zur Mitwirkung 
bei der Tätigkeit der Verwaltungsbehörden 
herangezogen werden, fol mit der nötigen Um- 
icht in Anwendung gebracht werden. Das 
Rundſchreiben beruft ſich auf eine Verfügung 
des Miniſterpräſidenten vom 9. Juni, in dem 
die Belaſtung der Gemeinden mit rechtlich un⸗ 
begründeten Funktionen verboten wird. Die 
Wojewoden follen bis zum 15. Auguft über 
die Durchführung des Rundſchreibens Berichte 
einſchicken. 


FCC ET TAE EER TRED 
Morgen Schmeling⸗Film 


Die Ankündigung des Schmeling⸗Films für 
unſere Leſer iſt auf ſtarkes Intereſſe ge⸗ 
ſtoßen. Schon am erſten Tage ging der Vor⸗ 
verkauf von Eintrittskarten flott vonſtatten. 
Es ſollte niemand die günftige Gelegenheit 
vorübergehen laſſen, dieſen Film, der den Box⸗ 
kampf des Jahrhunderts eindringlich vor Augen 
führt, zu beſuchen. 


Der Kartenvorverkauf findet bis Mittwoch 
nachm. um 2 Uhr in der Kosmos⸗Buchdiele, Al. 
Mariz. Pilſudſkiego 25, und anſchließend von 
tt 52 4 Uhr an der Kaſſe des Kinos „Slonce“ 

att. 


. ‚ EEE NEE! 
populärer Zug nach Gdingen 


Die Poſener Eiſenbahndirektion organiſiert 
am 17. d. Mts. einen populären Zug nach Gdin⸗ 
gen. Abfahrt aus Poſen am 17. Juli um 23.20 
Uhr, Ankunft in Gdingen am Sonnabend um 
5.10 Uhr morgens. Die Rückfahrt aus Gdingen 
erfolgt am 19. Juli um 24 Uhr. Ankunft in 
Poſen am Montag um 6 Uhr früh. Der Fahr⸗ 
preis beträgt hin und zurück 3. Klaſſe 9,60 Zt. 
Den Teilnehmern aus der Provinz ſteht gegen 
Vorzeigung der Kontrollkarte eine 50prozen⸗ 
tige Anfahrtsermäßigung im Umkreiſe von 
20—150 Kilometern zu. Die Zahl der Zug⸗ 
plätze iſt beſchränkt. 


Neues vom Eiſenbahnfahrplan 


Die Poſener Eiſenbahndirektion gibt bekannt, 
vom 15. Juli einige Fahrplanänderungen 
w. Fahrplanerneuerungen eingeführt werden. 
br der Strecke Poznai—Zbalzyn wird ein 
o z Triebwagenzugpaar zwiſchen Poſen und 
9.30 A180 Nr. 343/344, Abfahrt aus Poſen um 
Spas Ir, Opalenica an 7.33 Uhr, eingeſetzt: 
S ca ab 8 Uhr, Poſen an 9 Uhr. Auf der 
Strecke Poznan. —Leſzus wird auf dem Abſchnitt 
ein neues Triebwagenzugpaar 
Poſen 7.38 Uhr, Luban an 
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Aympiafahrk des Poſener Tageblalts 


Die Veröffentlichungen verſchiedener 
Reiſebüros haben durch unvollſtändige 
Wiedergabe der abgeänderten Bedingun⸗ 
gen unbeſchreibliche Verwirrung ange- 
richtet. Wir haben deshalb abſichtlich 
bis heute mit der Bekanntgabe der end- 
gültigen Bedingungen gewartet, bis uns 
die entſprechende Verordnung des Miniſte⸗ 
riums ſchriftlich vorlag. Danach gelten 
heute folgende Vorſchriften. mit deren 
Aenderung nicht mehr zu rechnen iſt: 

1. Die Reiſegebühren für alle drei 
Fahrten (31. 7. bis 8. 8., 9. 8. bis 17.8. 
und 31. 7. bis 17. 8.), d. h. für Paß, 
Sichtvermerk, einmalige Eintrittskarte 
und Reiſe III. Kl. von der Grenze bis 
Berlin und zurück, betragen einheitlich 
je 38. 125.—. 

2. Gegen Vorzeigung der Eintrittskarte 
zur Olympiade, die jedem Teilnehmer 
rechtzeitig zugeſtellt wird, gewährt die 
polniſche Eiſenbahn für die Fahrt vom 
Wohnort bis nach Zbaſzyn eine Ermäßi⸗ 
gung von 33%. Dieſe Fahrt iſt vom 
Teilnehmer ſelbſt zu bezahlen. 

3. Für die Reiſenden aus der Stadt 
Poſen ift die Reijebewilligung des Sta- 
roſten nicht nötig, nur die Wohnſitz⸗ 
beſcheinigung des Meldeamtes. 

4. Die Bedingungen für die Reiſe⸗ 
ſchecks haben ſich nicht weſentlich geändert: 

a) Aktive Sportler brauchen auf Grund 

einer Beſcheinigung des Sportklubs 
und des zuſtändigen Staroſten nur 


| 


5.— Rm. für jeden Aufenthaltstag 

mitzunehmen. 

bb) Mitglieder von Sportvereinen 
brauchen auf Grund einer Beſcheini⸗ 
gung des Vereins und des zuſtän⸗ 
digen Staroſten nur 10.— Rm. je 
Aufenthaltstag mitzunehmen. 
Für alle übrigen Teilnehmer bleibt 
es bei den bisherigen Bedingungen: 
100.— Rm. für die achttägige und 
320.— Rm. für die ſechzehntägige 
Fahrt. Der Kurs für die Reiſemark 
beträgt in allen drei Fällen (ac) 
213.45 Zl. für 100.— Rm. 

5. Kinder bis zum 4. Lebensjahr 
können unentgeltlich mitgenommen wer⸗ 
den. Kinder im Alter von 4—8 Jahren 
zahlen die Hälfte der Reiſegebühren 
(62.50 Zk.) ohne Verpflichtung, einen 
Reiſeſcheck zu erwerben. 

6. Fahrkarten II. Kl. werden nicht aus⸗ 
gegeben. Dagegen wird bei genügender 
Beteiligung ein Schlafwagen III. Kl. 
eingeſtellt. 

Da mit einer Aenderung der Reiſe⸗ 
bedingungen nicht mehr zu rechnen iſt, 
bitten wir die Anmeldungen ſo ſchnell 
wie möglich vorzunehmen. 

Teilnehmer, die bereits höhere Beträge 
eingezahlt haben, erhalten die zuviel⸗ 
gezahlte Summe in den nächſten Tagen 


zurück. 
Poſener Tageblatt, 
Verlag. 


— 
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Nr. 1840/41, Czarnikau ab 4.49 Uhr, Draßig⸗ 
mühle an 5.44 Uhr, Nr. 1842/43 Dratzigmühle 
ab 6.27 Uhr, Czarnikau an 7.22 Uhr, ferner der 
Zug 3151, Czarnikau ab 4.30 Uhr, Uſch an 5.41 
Uhr, und der Zug 3152, Uſch ab 5.51 Uhr, Czar- 
nikau an 6.40 Uhr, werden vom 15. Juli ab 
auch an Sonn- und Feiertagen verkehren. 


Ciechocinel-Ruſchel im Wilſon-Park 


Die Arbeiten am Bau des Muſik-⸗Pavillons 
im Wilſon⸗Park ſtehen vor ihrem Abſchluß. 
Der Pavillon ſoll jedenfalls ſpäteſtens bis zum 
25. Juli fix und fertig ſein. Der Sockel der 
Muſchel, deren Außenbau ganz in Ziegeln ge⸗ 
halten ſein wird, bekommt guten Klinker als 
Bauſtoff. Die innere Verſchalung des Baues 
geſchieht mit Holzumläufen. Der Umfang der 
Muſchel ſoll etwa derſelbe ſein wie der Konzert⸗ 
muſchel in Ciechocinek, d. h. zehn Meter breit, 
ſieben Meter hoch und neun Meter tief. In der 
Muſchel werden 70 Muſiker Unterkunft finden 
können. Der ganze Pavillon wird eine Breite 
von 14 Metern, eine Tiefe von 11 Metern und 
eine Höhe von 10 Metern haben. Mit Aus⸗ 
nahme der Faſſade wird der Pavillonbau von 
einem Laubengang umgeben ſein, dem man 
eine Breite von 3,50 Metern und eine Höhe von 
5 Metern gegeben hat. Die Baukoſten des 
Pavillons betragen 18 000 Z1., die vom Magi- 
ſtrat für dieſen Zweck ausgeworfen worden find. 


Zur Hebung der Geflügelzucht 


hat die Pommerelliſche Landwirtſchaftskam⸗ 
mer im laufenden Jahre 31 Gemeinſchafts⸗ 
wettbewerbe von Produzenten organiſiert. 
Die Wettbewerbe werden in Gruppen von 
12—16 Teilnehmern geführt und bezwecken 
die Hebung der Ergiebigkeit, ſowie die Ver⸗ 
beſſerung der Zucht, der Ernährung und Hal⸗ 
tung des Geflügels. Ferner richtete die 
Kammer Zuchtwettbewerbe ein und verteilte 
zu dieſem Zwecke an die Teilnehmer 3750 
eintägige Küken zu ermäßigten Preiſe, und 
zwar zu 25 Groſchen das Stück in einer An⸗ 
zahl von 15—30 Küken. An Raſſehähnen 
teilte die Kammer 38 Stück zum Preiſe von 
1,50 Zloty für das Exemplar aus. Auf dem 
Gebiete der Gänſezucht richtete die Kammer 
46 Gänſerichſtationen mit Tieren der weißen 
pommerſchen Raſſe ein. 


Fur Einführung 
der Arbeitsgerichte 


Durch Verordnung des Miniſterrats iſt die 
Umbildung der Gewerbe- und Kaufmanns⸗ 
gerichte zu Arbeitsgerichten beſchloſſen wor⸗ 
den, und zwar in den Wojewodſchaften Pom⸗ 
merellen und Poſen, ſowie in dem oberſchle⸗ 
ſiſchen Teil der Wojewodſchaft Schleſien. Die 
Arbeitsgerichte ſollen mit dem 1. Oktober in 
Gdingen, Graudenz, Thorn, Bromberg, No: 
ſen, Kattowitz Chorzow und Tarnowitz ihre 
Wirkſamkeit aufnehmen. Die Umgeſtaltung 
der Gewerbe- und Kaufmannsgerichte zu 
Arbeitsgerichten wird wie es in einer Ber: 
öffentlichung aus zuſtändiger Quelle heißt, 
nicht nur von Rückſichten der Rechtsvereinheit⸗ 
lichung diktiert, ſondern auch von tatſächlichen 
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Lebensnotwendigkeiten, beſonders in den in⸗ 
duſtriellen Mittelpunkten. Die bisherigen 
Gewerbe und Kaufmannsgerichte umfaſſen 
infolge ihres ſchmalen Zuſtändigkeitsbereichs 
eine immer geringere Zahl von Gerichts⸗ 
ſachen, ſo daß eine Reihe von Berufszwei⸗ 
gen unberückſichtigt blieben. Die Verordnung 
des Staatspräſidenten vom Jahre 1934, 
welche die Grundſätze der allmählichen Um⸗ 
bildung der Gewerbe- und Kaufmannsge⸗ 
richte feſtſetzte, verlieh der dadurch eingelei⸗ 
— Umformungsaktion die eigentliche Rich⸗ 
ng. : 


Neuer polniſcher Ausſtellungszug 
Die Zentrale Geſellſchaft zur Förderung in⸗ 
ländiſcher Erzeugung organiſiert in dieſem 
Jahr die zweite Werbefahrt eines Ausſtellungs⸗ 
lan der die Wojewodſchaften Kielce, Lemberg, 
tanislau und Tarnopol beſuchen wird. Im 
Vergleich zum Vorjahr ift die Ausſtellung ver- 
größert worden, und zwar die Ausſtellung der 
Seeabteilung, der Staatlichen Monopole, der 
pharmazeutiſchen Induſtrie, der Metall- und 
Elektroinduſtrie und der Landwirtſchaft. Außer⸗ 
dem iſt ein beſonderer Ausſtellungswagen der 
Direktion der Staatlichen Wälder hinzugekom⸗ 
men. 


Hus Poien 


und Pommerellen 


Pudewitz 

Scheunenbrand. In der Nacht zum Sonntag 
ging die Scheune des Landwirts Michalak in 
Grozyn in Flammen auf. Die anderen Gebäude 
konnten durch die herbeigeeilten Nachbarn und 
die Pudewitzer Motorſpritze gerettet werden. 
Mitverbrannt ſind Maſchinen, Geräte, Stroh 
und vier Fuhren Heu. Es wird ein Racheakt 
vermutet. 


Wirſitz 

§ Tragiſcher Tod. Ein Opfer feines Berufes 
wurde der 33jährige Brunnenbauer Malſy⸗ 
miljan Smurawjti aus Liſzkowo. Smurawjli 
ſollte bei dem Anſiedler Banach in Karolewo 
einen Brunnen verlegen. Bei dieſen Arbeiten 
ließ er wahrſcheinlich nicht die nötige Vorſicht 
walten. Nachdem er die Zementröhren bis zu 
etwa fünf Meter entfernt hatte, wollte er auch 
noch die letzten drei Röhren herausnehmen. 
Dabei zerbrach die oberſte Röhre, die Sand⸗ 
maſſen drangen nach und verſchütteten Smu⸗ 
rawſti. Zwei Arbeiter, die mit verſchüttet 
wurden, konnten nach angeſtrengter Arbeit 
lebend geborgen werden. Dagegen wurde Smu⸗ 
rawfki erjt am Tage darauf nur noch als Leiche 
geborgen. An den ſchwierigen Rettungsarbeiten 
hatten ſich außer der Netzthaler Feuerwehr auch 
60 Ziviliſten beteiligt, die in Kolonnen zu je 
20 Mann arbeiteten. Die Leiche lag in 8 Meter 


Tieſe. Der ſo jäh ums Leben Gekommene 
wollte im Herbſt heiraten. 
Lobſens 


$ Kinderfeſt. Am Sonntag, dem 5. d. Mts., 
jand im Park zu Eberspark, den Graf v. Qim- 
burg⸗Stirum freundlicherweiſe wieder zur Ber- 


gottesdienſt ſtatt, verbunden mit dem Kinderfeſt 
der Kinder vom Kindergottesdienſt. Um 3 Uhr 
begann der Waldgottesdienſt, bei dem Pfarrer 
Magdlung die Predigt hielt. Der Gottesdienſt 
wurde vom Kirchenchor unter der Leitung des 
Dirigenten Emil Karau durch eine Motette ver⸗ 
ſchönt. Nach dem Gottesdienſt gab es Kaffee 
und Kuchen. Um 5 Uhr begannen die Spiele, 
Reigen und Auführungen der Kinder, die, 
wie immer, von Fräulein Zindler gut eingeübt 
waren. Beſonderen Beifall fanden die Auffüh⸗ 
rungen „Rübezahl und der Quirlmacher“ und 
„König Droſſelbart“. Ein Kind trug dann noch 
ein Dankgedicht für den Gaſtgeber vor. Der 
Kirchenchor ſang einige alte Volkslieder, die 
ganz beſonderen Beifall bei den Zuhörern fan⸗ 
den. Leider fuhren wegen der drohenden Ge⸗ 
witterwolken viele Volksgenoſſen kurz nach 
6 Uhr ab. Aber es blieb bei dem drohenden 
Regen, denn alle kamen noch trocken nach Hauſe 
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Jarotſchin 

x Zwei Wohnhäuſer eingeäſchert. In der 
Nacht zum Donnerstag entſtand in dem Dorfe 
Cielcza ein Schadenfeuer. Infolge ſchadhafter 
Schornſteinanlage geriet das Wohnhaus der 
Frau Kosciauſka in Brand, und bald danach 
griff das Feuer auf das Nachbarhaus der Be⸗ 
iger Jakubowſki und Skrzypezak über. Da es 
ſich bei beiden Gebäuden um Fachwerkbau mit 
Strohbedachung handelte, brannten ſie in kurzer 
Zeit vollſtändig nieder. Der Schaden beträgt 
etwa 11000 Z!.; er ijt durch Verſicherung gedeckt. 


X Bevorſtehende Verſteigerung des Gutes 
Siedlemin. Nach Bekanntgabe des Gerichts⸗ 
vollziehers am Jarotſchiner Burggericht findet 
auf den Verſteigerungsantrag des Gläubigers 
Jan Kentzer⸗Bromberg hin am 21. Juli um 
9 Uhr vormittags die Abſchätzung des Gutes 
Siedlemin ſtatt. Als Beſitzerin des Gutes ift 
Frau Józefa Pamela eingetragen. Alle Ans 
ſprüche bzw. Einſprüche dritter Perſonen gegen 
die Verſteigerung müſſen bis zum 21. Juli bei 
dem Gerichtsvollzieher Herrn Wafkiewicz, Ja⸗ 
rotſchin, ul. Tad. Kosciuſzli 25, angemeldet wer⸗ 
den. Durch ein Uebereinkommen zwiſchen 
Schuldnerin und Gläubiger wurde der 
Schätzungswert des Gutes auf 300 000 31. feſt⸗ 
gelegt. 


x Wegen Veruntreuung zu 1% Jahren Ges 
fängnis verurteilt wurde vor dem Oſtrowoer 
Bezirksgericht der Kaſſierer der Witaſchützer 
Kreisbahnſtation Marjan Smiecinfki. Der 
Angeklagte hatte aus der Stattfonskaſſe einige 
hundert Z'oty unterſchlagen. Die Verhandlung, 
während der acht Zeugen vernommen wurden, 
dauerte faſt fünf Stunden. Außer der Gefäng⸗ 
nisſtrafe wurden dem Angeklagten die bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte für die Zeit von drei Jahren 
abgeſprochen. 


Liſſa i 


k. Das Urteil gegen die Bombenattentäte 
In unſerer geſtrigen Ausgabe berichteten wir 
über einen neuen Prozeß, der wegen der Bom⸗ 
benattentate im Kreiſe Koſten vor dem hieſigen 
Gericht ſtattfand. Das Gericht hat die Ange⸗ 
klagten zu je 20 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Die Unterſuchungshaft iſt ihnen auf die Strafe 
angerechnet worden. In der Urteilsbegründung 
führte der Gerichtsvorſitzende — im Hinblick 
auf die Darſtellung des Verteidigers, der das 
Attentat nicht als politiſches Vergehen hin⸗ 
ſtellte, ſondern es als Unfug bezeichnete — aus, 
daß man dieſe Tat nicht als Unfug anſehen 
könnte, da ſolch ein Unfug durch ſeine Häufig⸗ 
feit Anarchie im Lande hervorrufen könnte. 


k. Städtiſches Freibad geſchloſſen. Wegen 
Reinigungsarbeiten am Baſſin iſt die ſtädtiſche 
Badeanſtalt am Waſſerwerk geſchloſſen. Die 
Wiedereröffnung erfolgt am Mittwoch, dem 
15. Juli. 


Film- Besprechungen 


Metropolis: „Navarana“ 


Ein ſehenswerter Film, der intereſſante Bil- 
der aus dem Leben der Grönländer bringt. Wir 
ſehen fie beim Lachs⸗ und Bärenfang, bei der 
Brautwerbung, beim Poſſenſpiel uſw. Die 
dolumentären Aufnahmen find von ſtark eins 
dringlicher Art und hinterlaſſen einen nachhal⸗ 
tigen Eindruck. Dem Hauptfilm, der unter 
Rasmuſſens Leitung gedreht wurde, geht eine 
gute Fox⸗Wochenſchau voraus, die auch Bilder 
von der Heimkehr Schmelings nach Deutſchland 

ält. 


fügung geſtellt hatte, der alljährliche Wald- € anthã 


\ 
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Bentſchen 0 : 

Weidenhandel. Der alljährlich um diefe Zeit 
einſetzende beſſere Gang des Weidenhandels iſt 
in dieſem Jahre bis jetzt ausgeblieben, wie uns 
aus dem benachbarten Streſe, dem Zentrum 
dieſes Handels, mitgeteilt wird. Inländiſche 
Verbraucher ſind bis jetzt für weiße Ware noch 
gar nicht als Käufer aufgetreten. Lediglich das 
benachbarte Deutſchland zeigt reges Intereſſe 
für dieſe Ware, leider werden aber von der 
Kontingentverteilungsſtelle in Warſchau ſo ge⸗ 
ringe Zuteilungen zugebilligt, daß der Export 
nach Deutſchland bis jetzt ohne Einfluß auf den 
Geſchäftsgang geblieben iſt. Auch das übrige 
Ausland verhält ſich mit Kaufabſchlüſſen noch 
ſehr zurückhaltend. Es wäre dringend erforder⸗ 
lich, daß der Verkauf nach Deutſchland von allen 
Behörden und Regierungsſtellen in jeder Weiſe 
begünſtigt würde, um vorhandene Abſatzmög⸗ 
lichkeiten voll auszunutzen und ſo dem Erzeuger 
im Inlande eine rentable Einnahmequelle zu 
ſichern und die Beſtände zu räumen, zumal auch 
der Stand der diesjährigen, erheblich erweiter⸗ 
ten Anbauflächen mit ſehr gut zu bezeichnen iſt. 


Pakoſch 

pm, Größere Verſteigerung. Am 6. Auguſt, 
vorm. 10 Uhr findet im Burggericht zu Mogilno, 
Zimmer 7, die zweite Verſteigerung der zur 
Konkursmaſſe der Karl. Altmannſchen Erben 
gehörigen Grundſtücke ſtatt. Zur Verſteigerung 
gelangen: eine Villa, 5 Wohnhäuſer, Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude, ein Sägewerk mit Gebäuden und 
Maſchineneinrichtung ſowie Ackerland, Wieſen, 
Plätze, ein Obſtgarten, insgeſamt 27,26 Hektar. 
Die Grundſtücke find mit 156 340 3I. ab gag, 
die Verſteigerung beginnt mit 104 225 0 31. 
Als Bürgſchaft find 15 634 31. ſowie eine Auf⸗ 
laſſungsgenehmigung zu hinterlegen. 


Hus dem übrigen Polen 


Fünf Perſonen verbrannt 


Warſchau. In einer Vorſtadt von Pinif 
wurden durch ein Großfeuer dreizehn Wohn⸗ 
häuſer und mehrere Wirtſchaftsgebäude ver⸗ 
nichtet. Fünf Perſonen fanden in den Flam⸗ 
men den Tod. ; 


Rückfälliger Kommuniſt 

Vom Wilnaer Bezirksgericht war im Jahre 
1929 der Ruſſe Lejzor Szajkowſki wegen tom- 
muniſtiſcher Tätigkeit zu 15 Jahren Gefängnis 
verurteilt worden, worauf er im Jahre 1930 
beim Austauſch von Gefangenen nach Sowjet⸗ 
rußland abgeſchoben wurde. Bald darauf tauchte 
er unter dem Namen Dawid Rozenblum in 


Polen wieder auf, um von neuem umſtürzle⸗ 


riſche Propaganda zu treiben. Im Jahre 1935 
konnte die Wilnaer Polizei ſeiner habhaft wer⸗ 
den. Nachdem ſeine Identität feſtgeſtellt wor⸗ 
den war, verurteilte ihn das Gericht wegen 
ſtaatsfeindlicher Tätigkeit zu acht jowie wegen 
Benutzung eines falſchen Namens und falſcher 
Dokumente zu je drei Jahren Gefängnis. Außer⸗ 
dem muß er von dem im Jahre 1929 gefällten 
Arteil zehn Jahre, insgeſamt 24 Jahre an Ge⸗ 
fängnisſtrafen abbüßen. i 


Aus aller Welt 


Schweres Erdbeben 
an der nordchileniſchen Küfte 


Santiago de Chile. Ein ſchweres Erdbeben, 
das eine Flutwelle im olge hatte, hat 
in einer Breite von 600 Kilometer am Montag 
das nordchileniſche Küſtengebiet heimgeſucht. 
Der Mittelpunkt des Bebens lag in der Hafen⸗ 
ſtadt Taltal, wo jol: ämtliche Häuſer mehr oder 
weniger ſchwer beſchädigt wurden. 


Schweren Schaden hat das Erdbeben, das 
3 Minuten dauerte, auch in der Stadt Copiaco 
angerichtet. Ob auch das Hinterland in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen worden ſſt, konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden, da 

ſämtliche Drahtverbindungen zerſtört 

und auch die re erde den Verkehr einſtellen 
mußten. Man hegt jedoch für das Innere der 
Provinz Antofagaſta und Atacama, wo in den 
Kupferminen Hunderte von Arbeitern beſchäf⸗ 
tigt ſind, die Renchen Befürchtungen. Ueber 
die Zahl der Menſchenopfer, die das Erdbeben 
gefordert hat, liegen genaue Angaben noch nicht 
vor. 


Orlan verwüſter Weinberge 


Mailand. Ein Orkan von außergewöhnlicher 
Gewalt richtete in der bekannten oberitalieni⸗ 
ſchen Weingegend von Aſti 5 Ver⸗ 
wüſtungen an. Der Sturm fegte etwa eine 
Be Stunde lang über das Land hinweg. 

icht nur die Ernte, ſoweit ſie noch auf den 
Feldern ſtand, wurde vollkommen vernichtet, 
auch Weinberge und ganze Wälder wurden reſt⸗ 
los zerſtört. N 

Auf kilometerweite Strecken find die Wein- 

kulturen dem Erdboden gleichgemacht. 
Starke Bäume wurden entwurzelt. In einer 
e fand ein Bauer durch einen Blitzſchlag 
den Tod, mehrere Perſonen erlikten Verletzun⸗ 
gen. Zahlreiche Häuſer wurden abgedeckt. 

Die ſtarken Uk NAi in den letzten 
Tagen haben zu einem Anſteigen des 3 . Ya 
des Comer Sees um 2% Meter über den Nor⸗ 
malſtand geführt. Der See iſt an zahlreichen 
Stellen über die Ufer getreten und hat den 
Hauptplatz der Stadt Como überſchwemmt. 
Mehrere Geſchäfte ſtehen unter Waſſer. 

Kleine Brücken mußten errichtet werden, 
damit die Leute ihre Einkäufe beſorgen 
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Wort vom Fage 
Generalprobe auf dem Reichsſportfeld 


Auf dem Reichsſportfeld wurde am Montag 
nachmittag die Generalprobe für die 
Leichtathletik abgehalten. Es wurde 
alles probiert, was an techniſchen Vorausſetzun⸗ 
gen während der ereignisreichen Olympia⸗Tage 
erfüllt werden muß. Die Kampfrichter traten 
an und exerzierten genau die Handgriffe, die 
ſie beherrſchen müſſen. Der Sprecher kündete die 
Ergebniſſe und Wertungen in den einzelnen 
Kampfarten. Eine Muſiktapelle intonierte in 
den Pauſen Märſche und frohe Lieder. Zahl⸗ 
reiche Sportler, die erſt am Sonntag ihr Können 
bei den Deutſchen Meiſterſchaften gezeigt hatten, 
waren zugegen, um die techniſche Probe mitzu⸗ 
erleben. Würfe und Sprünge wurden geübt, 
Zielbänder zerriſſen, Hürden fielen — kurz, alles 
war bei der Sache, obwohl gar keine ernſten 
Konkurrenzen ausgetragen wurden. Pünktlich⸗ 
keit und Genauigkeit ſind Trumpf bei der 
Wertung der Ergebniſſe. 


Jeder der Kampfrichter und der übrigen Or⸗ 
ganiſatoren hat ſeine beſtimmte Aufgabe zu er⸗ 
ledigen. Auch die Bodenverhältniſſe wurden 
geprüft, die Laufbahn, der Standort für die 

tabhochſprungſtange, die Geſchmeidigkeit der 
Hürden. Mit Luſt und Liebe fühlten ſich alle 
mit ihrer Aufgabe verwachſen. 


Der Geſamteindruck läßt ſich dahin zuſammen⸗ 
faſſen, daß r 


Gelände auch die Kampfergebniſſe auf 
die exakteſte Art feſtgeſtellt werden. 
Während der Generalprobe ertönte von fern 
und nah noch Hämmern und Klopfen. Letzte 
Hand wird angelegt an allen Ecken und Enden. 
Aber ſchon iſt es kein Stückwerk mehr, an dem 
gearbeitet wird, jetzt iſt es die letzte Stufe 
der architektoniſchen Vollkommen⸗ 
heit. Die 2000 Menſchen, die zur General⸗ 
probe auf den Tribünen und auf dem 2 yir 
anweſend waren, verloren ſich in dem großen 
Rund. Langſam gewöhnt man ſich an die phan⸗ 
taſtiſche Vorſtellung, daß dieſes gigantiſche Bau⸗ 
werk einmal gefüllt ſein wird. 

* 


Als achte Auslandsgruppe traf am Montag 
nachmittag die zehnköpfige Ruderermann⸗ 
ſchaft a mit ihrem Trainer auf 
dem Lehrter Bahnhof ein. Sie haben zu den 
Wettkämpfen in Grüfau einen Doppelzweier, 
einen Vierer und einen Achter gemeldet. Die 
Hauptmannſchaft Kanadas in Stärke von 139 
Mann und 30 Jugendlichen wird erſt etwa am 
25. d. Mts. in Berlin ankommen. 

Wenige Stunden nach der Ankunft der kana⸗ 
diſchen traf auch die indiſche Olympia⸗ 
Mannſchaft in Berlin ein. Die 26 Inder 
boten ein ungewohntes, maleriſches Bild auf 
dem Bahnhof Friedrichſtraße. 


auf dieſem ſchönſten aller F e 


Olympia⸗Feſtueranſtaltungen 


Nicht nur die große Zahl der ſportlichen Wett⸗ 
kämpfe und der Kongreſſe wird die Führer der 
in⸗ und ausländiſchen Sportverbände während 
der Olympiſchen Spiele in ſtarkem Maße in An⸗ 
ſpruch nehmen. Dazu kommt noch ein reichhal⸗ 
tiges Feſtprogramm, das ſchon deshalb außer⸗ 
ordentlich wertvoll iſt, weil es vielfach Gelegen⸗ 
heit bietet, zwangloſen Meinungsaustaufh zu 
pflegen und die Beziehungen zueinander enger 
und freundſchaftlicher zu geſtalten. So werden 
auch dieſe Feſtanläſſe viel dazu beitragen, die 
Freundſchaft unter den Ländern der Welt wei⸗ 
ter zu feſtigen. Im einzelnen hat das Feſtpro⸗ 
gramm folgendes Ausſehen: 


Mittwoch, 29. Juli, 12 Uhr: Einweihungs⸗ 
feier der Ausſtellung „Sport der Hellenen“ im 
Deutſchen Muſeum. 16 Uhr: Eröffnungsſitzung 
des Internationalen Olympiſchen Komitees mit 
geladenen Gäſten in der Aula der Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Univerſität. 21 Uhr: Feſtakt im Perga⸗ 


mon⸗Muſeum. : 
Donnerstag, 30. Juli, 13 Uhr: Frühſtück 


der Stadt Berlin für JOK. und Organiſations⸗ 
komitee. 20 Uhr: Empfang des Reichsminiſters 
für Volksaufklärung und Propaganda, für 
Preſſe, Funk, Photo, Film in der Kroll⸗Oper. 
Freitag, 31. Juli, 12 Uhr: Einweihungs⸗ 
feier der Olympia⸗Kunſtausſtellung in der 
Halle VI am Meſſegelände, Kaiſerdamm. 
13 Uhr: Frühſtück für das JO K., gegeben vom 
Reichsſportführer in der Villa Kerſten am Ru⸗ 


p n. 
Sonnabend, 1. Auguſt, 10.30 Uhr: Feſt⸗ 
gottesdienſt im Dom und in der St. Hedwigs⸗ 


Kathedrale. 11.30 Uhr: Beſuch des Ehrenmals 
Unter den Linden. 12 Uhr: Empfang des JOR, 
und Ehrengäſte im Alten Muſeum. 12.15 bis 
13 Uhr: Jugendfeier im Luſtgarten. 13.30 Uhr: 
Empfang beim Führer und Reſchskanzler für 
das JOK. mit anſchließendem Frühſtück im 
Reichspräſidenten⸗Palais. 

Sonntag, 2. Auguſt, 20 Uhr: Feſt der Teil⸗ 
nehmer am Sternflug im Haus der Flieger. 

Montag, 3. Auguſt, 20 Uhr: Feſt der Teil⸗ 
nehmer an der Auto⸗Sternfahrt. 

Dienstag, 4. Auguft, 20 Ahr: Empfang 
ehemaliger Olympiaſieger im Haus der Flieger. 

Mittwoch, 5. Auguſt, 11 Uhr: Vortrag von 
Sven Hedin in der Akademie der Wiſſenſchaften. 

Donnerstag, 6. Auguſt, 21 Uhr: Offi⸗ 
ieller Empfang der Reichsregierung und der 
Preußiſchen Staatsregierung in der Staats⸗ 


oper. 
Montag, 10. Auguft: JO K.⸗Fahrt nach 
Kiel. Mittageſſen an Bord von Schiffen der 


Kriegsmarine, Abendeſſen und Abendfeſt der 
Stadt Kiel. 

Freitag, 14. Auguſt, 12 Uhr: Dampferfahrt 
des IO K. nach Grünau. Mittageſſen auf dem 
Dampfer. ' 


Sonnabend, 15. Auguſt, 13 Uhr: Mittag. 
eſſen der Generaljefretäre auf den Stadion⸗ 
Terraſſen. 18 Ahr: Sommerfeſt des Reichsmini⸗ 
ſters für Volksaufklärung und Propaganda in 
Schloß Babelsberg. 

Sonntag, 16. Auguft, 21 Uhr: Feſt der 


| Teilnehmer in der Deutſchlandhalle. 


Amerikaniſche hitzewelle daneri an 


New Vork. Die Hoffnung, daß die Regen- 
fälle der letzten Tage eine durchgreifende 
Wetteränderung einleiten würden, hat ſich 
als trügeriſch erwieſen. 

Die Hitzekataſtrophe nimmt vielmehr 
ſtündlich einen größeren Umfang an. 
Die Zahl der Todesopfer beträgt bereits 
1780. Sie wächſt durchſchnittlich um 50 
155 onen in der Stunde. Die Leichenſchau⸗ 
äuſer in Chikago, Minneapolis und Detroit 
nd mit langen Reihen von unbekannten 
oten überfüllt. In Detroit ſtarb am Mon- 
tag im Verlauf von 14 Stunden alle zehn 

Minuten eine Perſon an Hitzſchlag. 
Das Dürregebiet erſtreckt ſich jetzt über 
12 Staaten der Union. 
Die Regenfälle der letzten Tage ſind an⸗ 
ſcheinend für den ausgedörrten Boden zu 


Gewaltſames Ende 


Warſchau. In Warſchau traf am Sonnabend 
der bekannte belgiſche Ballonfahrer Demuyter 
ein, der Sieger in mehreren Gordon⸗Bennett⸗ 
Wettfahrten. Er hat in den letzten Tagen von 
Brüſſel aus mit dem Ballon „Belgica“ eine 
Zielfernfahrt unternommen, die nach Polen 
führen ſollte, aber in der Tſchechoſlowakei ein 
vorzeitiges und gewaltſames Ende fand. 

Kurz vor der polniſchen Grenze wurde der 
Ballon von tſchechiſchen Flugzeugen verfolgt 
und eingeholt. Die Flieger zwangen ihn zur 
Landung. Auf der Erde wurde Demuyter mit 
ſeinen drei Reiſekameraden von etwa zwanzig 
Gendarmen in Empfang genommen, die die Re⸗ 
viſion ſo rückſichtslos durchführten, daß Demuy⸗ 
ter fih veranlaßt fah, die Tſchechoſlowakei ſofort 
nach ſeiner Freilaſſung wieder zu verlaſſen. 
An den Aero⸗Club in Prag richtete er ein Tele- 
gramm, in dem er ſich über den Zwiſchenfall be⸗ 
ſchwerte und gegen die „uneuropäiſche Art“ der 
Behandlung Einſpruch erhob. Während ſeines 


init gekommen. In Nord- und Süddakota 
chießen jedenfalls nach dem Regen zum 
Entſetzen der Farmer nur noch Kakteen 
aus den Boden, die als einzige Pflanzen 
die Dürrezeit überſtanden haben. 
Eine Anzahl hoher Regierungsbeamter 
begibt ſich am Dienstag abend im Flugzeug 
von Ba ington in die Dürregebiete, um die 
Vorbereitungen 7 die Umſiedlung eines 
Teiles der Bewohner der von Sandſtürmen 
e Landesteile zu treffen. Wie 
verlautet, beabſichtigt Präſident Rooſe⸗ 
velt in der nächſten Tagung des Kon- 
greſſes, ein 
tobgiigiges Programm für die Wie⸗ 
ergewinnung unfruchtbar gewordener 
Landſtriche vorzulegen, das fih über 
viele Jahre erſtrecken ſoll. 


einer Zielfernfahrt 


Aufenthalts in Warſchau iſt Demuyter Gaſt des 
hieſigen Aero⸗Clubs. 


Wie Demunter erklärte, hat er auf feiner 


Fahrt 1050 Kilometer in gerader Luftlinie in 
44 Stunden 2 Minuten zurückgelegt und damit 
den internationalen Dauerrekord einer Fahrt 
mit drei Paſſagieren der Ballonkategorie von 
2200 Kubikmeter überboten. 

Der Ballon war nur 25 Kilometer von der 
beabſichtigten Richtung abgekommen. Wenn er 
nicht gewaltſam zur Landung gezwungen wor⸗ 
den wäre, ſo hätte er mit über 100 Kilogramm 
Belaſtung noch 15 bis 20 Stunden in der Luft 
bleiben können. Der Ballon wird nach Polen 
transportiert, wo Demuyter mit ihm an dem 
nächſten Gordon⸗Bennett⸗Wettbewerb teilneh⸗ 
men will. Weiter beſtätigte Demuyter feine 
Abſicht, eine Ballonfahrt über den Atlantik zu 
unternehmen. Er hält ein ſolches Projekt 
durchaus für durchführbar und hat bereits einen 
Ballon von 7000 bis 8000 Kubikmeter Inhalt 


an die Spitze ſetzen. 


dafür entworfen, der außer den wiſſenſchaftlichen 
Geräten vier bis fünf Paſſagiere mitnehmen 
kann. Die Gondel wird jo eingerichtet, daß fie 
ſich längere Zeit auf dem Ozean halten könnte 
wenn ein Niedergehen aufs Waſſer notwendig 
werden ſollte. Die Ballonfahrt würde in Rich⸗ 
tung von Amerika nach Europa gehen und nach 
Demunters Anſicht bei günſtigem Wind etwa 
60 bis 70 Stunden in Anſpruch nehmen. 


$port- Chronik 


Frithjof fiegt in Danzig 

Der Ruder⸗Club Frithjof hat am Sonn» 
tag auf der letzten Internationalen Danziger 
Ruderregatta einen überlegenen Sieg errun⸗ 
gen, indem er in einem ſchönen Rennen und 
in gutem Stil im „Deutſchen Vierer“ ale 
erſter durchs Ziel ging. Der Vorſprung vor 
dem Ruder⸗Club „Germania“⸗Königsberg 
betrug mehrere Längen. Der Frithjof (Ro⸗ 
fen, Hasbach, Reich, Böhme, St. Sikorſki) hat 
damit den wertvollen Herausforderungs⸗ 
preis, welchen das „Deutſche Heim“ in Cöpe⸗ 
nick geſtiftet hat, zum dritten Male und da⸗ 
mit endgültig gewonnen. 


Deulſcher Auloerfolg in Belgien 


125,008 
Stundenkilometer hinter ſich brachten. Die drei 
Adlerwagen, die von Sauerwein ⸗Orſſich, Löhr⸗ 
von Guilleaume und Prinz zu Schaumburg⸗ 
Bötzkes gefahren wurden, ren in den letzten 
Stunden auf Sicherheit und gelangten unange⸗ 
fochten vor der Fiat⸗Mannſchaft in den Beſitz 
des Königs⸗Pokals, der damit zum dri 3 
Male an eine deutſche Mannſchaft fiel. Im 
rg 1931 hatte ihn DKW. errungen und 1934 
er. 


Bolens Olympia-Lager 

In den Vor⸗Olympialagern erhalten Polens 
Sportsleute ein letztes Training, und zwar in 
. die rg BA Fuß⸗ und Korbball. 
ſpieler, Turnerinnen, Boxer und Leichtathleten, 
in Kattowitz die Ringkämpfer, in Grana 
denz die Reiter, in Putzig die Segler, in 
Kruſchwitz die Ruderer. 


HCP tnapp unferlegen 
Das Freundſchaftsſpiel zwiſchen „Warte“, Die 


ohne Scherfke ſpielen mußte, und „HCP.“, der 
Muſtelat micht zur Selbe hatte 


„endete nach 
intereſſantem Ka erlauf mit einem knappen 
3 22⸗Giege der Ve Die ine, Aue 
werden bis zum vollen Start der Liga⸗Aufſtiegs⸗ 
ſpiele noch reichlich trainieren müſſen, wenn ſie 
ſich durchſetzen wollen. Beſonders das Zuſpiel 
iſt zu üben. 


Grünau bereit 
zum olympiſchen Kampf 


Die Ruderkampfbahn des Berliner Re⸗ 


attavereins auf dem Langen See in 
Grünau iſt jetzt fertig und bereit zum Emp⸗ 
fang der Wettkämpfer aus aller Welt In 


kurzer Zeit erſtand die wundervolle Tribüne, 
auf der 3000 Zuſchauer Sitzplätze finden, und 
vor ihr iſt auf wohlgepflegten Raſenbeeten 
noch Raum für weitere 15 000 Sportbegei⸗ 
ſterte. Da die vorhandenen Plätze, wie der 
Anſturm gi 17 1 ouea 1 nich 
ausreichen, man ſich en 0 gegen; 
scho A der auf 8 iea aak Wenden: 

loß⸗Ufer eine auf Pfä Waſſer⸗ 
tribüne bai erri 700 Pfähle wurden in 


den Grund des Sees gerammt und auf einer 
Länge von 223 mt ſch diese ee . — 
75 Metern ſpannt ieſe ne über 
das Waſſer, von der aus abermals 6000 Zus 
chauer eine Ueberſicht über den Verlauf der 
ennen vom Start bis zum Ziele haben. 

Die vorbildliche Rennſtrecke, tie 
90 Meter breit ift, geftatet den gleichzeitigen 
Start von ſechs Booten in Ren⸗ 
nen. Die Bahn für jedes Boot betrügt zwöl 
Meter, wobei an beiden Seiten noch ein aus⸗ 
reichender Spielraum gelaſſen worden ift 
Eine bis jetzt noch nirgens vor Neu · 

i bildet der ausfhmentbarr 


Die große Generalprobe wird die 
4 Juli 


jam ihre Titelkämpfe auf der Olympiabahn 
am ihre Titelké e | 

durchführen. Da die Rennen der Kanıfahrer 
nur über 1000 Meter führen, affen für dieſe 
ein beſonderer Startplatz ‚gelaften werden. 
Der R =- und Sanitätsdienſt u eben- 
falls ſorgfältig vorbereitet, um bei Unfällen 
ſofort einſpringen zu können. Preſſe, Film 
und Kunſt w bei ihrer Arbeit ebenfalls 
in vorbildlicher Weiſe unterſtützt. Alle 500 
Meter längs der Strecke iſt ein Film- und 
Funkpoſten auf einem Prahm ſtationiert. 


Stöhr Kunſtflugmeiſter 

Bei den achten Deu Kunſtflugmeiſter⸗ 
ſchaften in Wen en A 15 der vor⸗ 
5 Sieger und Verteidiger des Titels, 
elm Siößr-Augebus mit 12016 Punkten 
i it en en 125 er: 
reichbaren Punkten folgte N Sieger 

von 1934, Gerd Achgelis- Berlin. 
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Mittwoch, 15. Juli 193€ 


Die Belebung des Wohnungsbaus 


Steigerung der Finanzierungsmittel 


— Bei dem gegenwärtigen Stand der Kon- 
junbturlage in Polen kommt der weiteren Ent- 
wicklung der Bautätigkeit eine besondere Be- 
deutung zu, da einmal die von der Bauwirt- 
schaft ausgehende Belebung eine Reihe wich- 
tiger Wirtschaftszweige mit beeinflusst und 
zum andern die Bauarbeiten für den allge- 
meinen Staud der Beschäftigung gerade jetzt 
von grosser Wichtigkeit sind. Die beginnende 
Bausaison hat in diesem Jahr mit einer recht 
hohen Tätigkeit eingesetzt. Nachdem der Tief- 
stand, der im Jahre 1932 zu verzeichnen war, 
bereits in den vorhergehenden Jahren in einem 
beträchtlichen Ausmass überwunden wurde, 
hat jetzt die Bautätigkeit in verstärktem Aus- 
masse eingesetzt. Der Grund hierfür ist zu 
einem grossen Teil in der allgemeinen Be: 


Tagung des Danzig-polnischen Ausschusses 
für Devisenfragen 
= Der in Art. 17 des Danzig - polnischen 
Cebereinkommens vom 9. 6. 36 über die Aus- 
wirkung der polnischen Devisenbewirtschaftung 
auf Danzig vorgesehene Ausschuss hat erst- 
malig in der Zeit vom 7. bis 11. 7. 36 getagt. 
Führer der Danziger Delegation war Ober- 
regierungsrat Hoffmann. Führer der polnischen 
Delegation war Ministerialrat Manilsky. Der 
Ausschuss hat eine Reihe von aufgetauchten 
Zweifelsfragen regeln können und auch die An- 
lage zu dem genannten Vebereinkommen einer 


neuen Fassung unterzogen. 


W 


Kredite für den Bau von Getreidespeichern 
in Wolhynien bewilligt 
— Die Ausführung der im vorigen Jahr be- 
schlossenen Bauten von Getreidespeichern in 
Wolhynien steht nach den vorliegenden Mel- 
dungen nunmehr bevor. Die Unterkommission 
für landwirtschaftliche Investitionen im Land- 
wirtschaftsministerium hat die Kredite für den 
Bau der Getreidespeicher nunmehr bewilligt, 
und zwar für Luck 60.000 zł, für Dubno 66 000 
Zloty, für Krzeminiec 60 000 zł, für Kowel 
50 000 zt und für Horoszöw 40 000 zł. Die Kre- 
dite werden durch die staatliche Landwirt- 
schaftsbank zur Verfügung gestellt. 


Wahrscheinlich Erhöhung der Frühkartofiel- 
preise in der Tschechoslowakei 

— Die Märkte sind, bisher der Nachfrage 
entsprechend mit Frühkartoffeln laufend ver- 
Sorgt worden: In Böhmen und Mähren werden 
für gelbfleischige Kartoffeln 50—60 Ke. für 
100 kg und in der Slowakei für weissfleischige 
40—50 Kc, dem Landwirt bezahlt. Mit Rück- 
sicht auf die dringenden Erntearbeiten ist für 
die nächste Zeit eine verringerte Belieferung 
der Märkte und infolgedessen Erhöhung der 
Preise zu erwarten. 


Zu den Kohlenlieferungen 
nach Schweden 


— Die „Gazeta Handlowa“ weiss zu þe- 
richten, dass in dem am 4. 6. 36 in Warschau 
unterzeichneten Zusatzübereinkommen zu dem 
Handels- und Schiffahrtsvertrag mit Schweden 
eine Klausel enthalten ist, in der sich die 
schwedische Regierung verpflichtet, der Ein- 
fuhr von polnischer Kohle keine Schwierig- 
keiten in den Weg zu legen. Mit dieser Be- 
stimmung sind die Voraussetzungen für die 
Durchführung des Abkommens der polnischen 
Kohlenexporteure mit den schwedischen Inter- 
essenten geschaffen, indem man sich von 
schwedischer Seite bereit erklärt hat, 47 Pro- 
zent des Finfuhrbedaris an Kohle aus Polen zu 
beziehen. Da sich Schweden bekanntlich be- 
reits verpflichtet hat, 47 Prozent seiner Kohlen- 
bezüre aus England einzuführen, verbleibt 
demnach nur ein verschwindend geringer Be- 
trag für die Koheneinfuhr aus anderen Ländern. 


Schlechte Ernteaussichten in Griechenland 

— Durch die fortgesetzten Regenfälle in den 
letzten geht Tagen sind die bisher guten Ernte- 
aussichten zum grossen Teil vernichtet wor- 
den. Vor allem sind die Brotgetreidekultureir 
und Baumwollpflanzungen durch diese Un- 
wetter betroffen worden, so dass 1936 eine 
stark erhöhte Einfuhr an diesen Erzeugnissen 
notwendig werden wird. Ausserdem sollen 
auch die Olivenkulturen sowie die Tabak- 
pflanzungen gelitten haben. Genaue Fest- 
stellungen des Landwirtschaftsministeriums über 
die angerichteten Schäden liegen bisher nicht 
vor. Aus den Angaben der Regierung, dass 
sie die nötigen Massnahmen ergriffen habe, 
um die Versorgung des Landes mit Saatgetreide 
sicherzustellen, geht hervor. dass die Schäden 
in den Brotgetreidekulturen ausserordentlich 
Stark sein müssen. Nach bisherigen Schätzun- 
pe wird der Verlust allein an Brotgetreide 


aut 120 Mill. Oka im Vergleich zur Ernte 1935 


P 
Firmennachrichten 


> Konkurse 

Karthausen. Fa. Pr. Mil Be ne 

versammlung 7. 9. 5% 10 Uhr. 8 G 45 
Vergleichsverfahren 


Kulmsee, Fa. W. Siudziúski, Termin zur Prü- 
jung der Forderungen 23. 7. 36. 14. 8. 36, 
S, Gr. Chełmża. 


Generalversammlung 


Posen „Tri“, Towarzystwo Robót Inżynier- 
skich, GV. 30, 7. 36, 12 Uhr, in Warschau, 
ul. Sewerynów 5, m, 4 
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wegung zu den Sachwerten zu schen, die in 
dem Augenblick einsetzte, als die schwierige 
Devisenlage Polens ofiensichtlich wurde, und 
die auch nach Einführung der Devisenbewirt- 
schaftung noch nicht gänzlich zum Stillstand 
gekommen ist. Ausserdem zeigt sich auch auf 
dem Lande eine gewisse Belebung des Bau- 
Wesens, das dort in den Krisenjahren nahezu 
Vollständig zum Stillstand gekommen war. Der 
vom Institut für Konjunkturforschung berech- 
nete Index für den Wohnungsbau zeigt für das 
erste Vierteliahr 1936 gegenüber dem gleichen 
Zeitabschnitt des Vorjahres eine Steigerung um 
nahezu 28 Prozent und übertrifft damit den 
Stand des Jahres 1934 um mehr als 54 Prozent. 

Sehr aufschlussreiche Angaben über die Ent- 
wicklung der Bautätigkeit hat in diesen Tagen 
Josef Kozuchowski, der Vizedirektor der 
Landeswirtschaftsbank, bei der die öffentliche 
Finanzierung des Wohnungsbaus zum grössten 
Teil zusammengefasst ist, gegenüber einem 
Vertreter des Nachrichtenbüros „Iskra" ab- 
gegeben, Nach diesen Angaben waren im 
ersten Vierteljahr 1936 in den polnischen 
Städten mit über 20000 Einwohnern (aus- 
schliesslich der staatlichen und öffentlichen 
Bauten sowie der Industriebauten) insgesamt 
782 Gebäude mit einem umbauten Raum von 
834 000 ebm im Bau gegenüber einem umbauten 
Raum von 464000 cbm im ersten Vierteljahr 
des Voriahres. Am stärksten ist die Bautätig- 


keit in den Grossstädten Warschau, Gdingen 
und Lemberg sowie Lodz, Krakau und Posen. 


Posener Effiekten:Börse 


* j! TAKE 1 70 148.00 B 
5 Staatl. Konvert.-Anleihe . » a 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. ID 47.00 G 
8% Obligationen der Stadt ‘Posen 
82% ; bligationen der Stadt posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
k es Posen 3 
5 ligationen der Kommunal- 
1 Kreditbank (100 * rg 
44% umgestempelte Ziotypfandhriefe 
der Pos. Landschaft in Gold . 
44% Zioty-Piandbriefe d. Pos. Land- 
schaft Serie L 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 
Landschaft „ 338.50 B 
(ex. Divid). 


Bank Cukrownictwa 
Bank Bolski iinr a 5 
Piechcin. Pabr, Wan. t Cem. (30 zD 

Tendenz: ruhig 


Warschauer Börse 
Warschau, 13. Juli, 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war schwächer, in den Privatpapieren 
uneinheitlich, i 


Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 65.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I, Em. Serie 74.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 65.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Ser. 73.00, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 


Sor. III 46.75. 6proz. Dollar-Anl, 1919/20 66.25, 


7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 50 bis 50.50, 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
8proz. L, Z. der staatl. Bank Rolny 94. 7proz. 
L. Z der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 
83.25, Sproz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94. 7proz. Kom,-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II. — III. Em. 83.25, 8proz. Kom. 
Obl. * Landeswirtschaftsbank I, Em. 94, 
Bproz, Bau-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
J. Em. 93, 5pro2. L. Z. der Landeswirtschafts» 
bank I. Em, 81. 5 proz. L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank II. VII. Em. 81, 5½ proz. Kom,- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank I, Em. 81, 
5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
II. III. und III. N. Em, 81, 435proz. L, Z. Tow. 
Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Serie V) 
45.5046. Sproz. Plandbrieſe der Stadt War- 
Schau 54.7555. 54.75, proz. L. Z. Tow, Kred, 
der Stadt Warschau 1933 54 84.25, 4% proz. 
Geld-L. Z, Ser. L Pozn. Ziem, Kred, 41.75, 
—— L. Z. Tow. Kred. der Stadt Siedlec 1933 


Aktien: Stimmung wenig belebt. 


Notiert wurden: Bank Polski 
12.50, Starachowice 32.50 32.25. 


103, Lilpop 


Amtliche Devisenkurse 


2: 7. 110. 7. 10. 7. 
Geld Brie Geld Briet 
Amsterdam » „ 4389.78 361.17] 358.881 360.47 
Berlin . 212.92 213.98] 212.92 218.98 
Brüssel 89.47 89.83] 89.17] 89.58 
Kopenhagen. 118.56 119.14] 118.01] 118.59 
wondon : =. 26.56 26.700 2648| 26.57 
New York (Scheck) | 5.28./,| 5.809, ]5.2674| 5.29%, 
Pars „ „ 4.94 38.08] 3494| 35.08 
Prag. » „| 2191| 21.99 21.91] 21.99 
Italien »s os, 41.800 42.10] 41 8| 42.10 
Oslo „4133.42 134.08] 182.77| 183.43 
Stockholm + 136.97 187.68 136.32 136.98 
Danzig - 99. 100,20] 99.8, 100.20 
Zürich „ou s > 172.710 173.39] 172.56 173.24 
Montreal st 7 — — — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł, 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 13, Juli. In Danziger Gulden wur- 
dan für telegr Auszahlungen notiert: London 


Tageblattes 


Ven staatlicher Seite werden zur diesjährigen 
Saison für Wohnungsbauten insgesamt 38 Mill. 
Zioty bereitgestellt. Davon entfallen 26 Mill. 
Zloty auf die Ausführung des Baus von Wohn- 
häusern, die über die Landeswirtschaftsbank, 
2 Mill, 21 auf die Parzellierung von Staats- 
flächen, 8 Mill. zł auf den Bau von Arbeiter- 
wohnungen, die durch die TOR, und 2 Mill: zi 
auf ländliche Bauten, die durch die Zentral- 
kasse der landwirtschaitlichen Genossenschaften 
verteilt werden, 

Da nach den Berechnungen der Landeswirt- 
schaftsbank aus den Vorjahren im allgemeinen 
rd. 25 Prozent der für die Bauten benötigten 
Summen mit staatlichen Krediten und die 
übrigen Beträge vom privaten Kapital gedeckt 
wurden, nimmt man an, dass auf Grund der 
26 Mill. zł, die durch die Landeswirtschafts- 
bank für die Durchführung von Wohnüngs- 
bauten zut Verfügung gestellt werden, insge- 
samt rd. 100 Mill, zt für den Bau von Woh- 
nungen in Bewegung gesetzt werden. Bei den 
ländlichen Bauten rechnet man mit einem 
leichen Anteil der öffentlichen Mittel an der 
jesamtsumme, die für die Bauten aufgebracht 
wird, wie bei den Wohnungsbauten, dagegen 
werden bei den Bauten für Arbeiterwahnnngen 
rd. 90 Prozent der Gesamtsumme auf öffent- 
liche Mittel entfallen. Insgesamt schätzt man. 
dass auf Grund der genannten Beträge an 
öffentlichen Mitteln rd. 100 Mill. zł auch an 
privatem Kapital in der diesiährigen Bausaison 
zur Verfügung stehen werden. Hinzu kommen 
noch die rein privaten Bauten ohne öffentliche 
Kreditzuschüsse- Im Hinblick auf diese Be- 

träge hofft man, in der diesjährigen Bausaison 

| rd. 67000 Arbeiter im Bauwesen zu beschäf- 
tigen. 


Börsen und Märkte 


1 Pfund Sterling 26.58—26.68, Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 213.03—213.87, Paris 100 Fran- 
ken 34.93--35.07, Zürich 100 Frauken 172.86 
bis 173.54, Brüssel 100 Belga 89.42—89.78, 
Amsterdam 100 Gulden 360.00—361.44, Stock- 
holm 100 Kronen 137.08—137.62, Kopenhagen 
190 Kronen 118.72 119.18, Oslo 100 Kronen 
133.59 — 134.11, New York 1 Dollar G. 2805 bis 
5,3015. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbilde Berlin, 14. Juli. 
Tendenz: uneinheitlich. Bei nur sehr. kleinem 
Geschäft war die Kursgestaltung an den 


Aktienmärkten uneinheitlich. Gut erholt waren 
Hapag ünd Norddeutscher Lloyd mit 1% bzw. 
14 Prozent. Farben setzten % Prozent höher 
mit 169% ein. Von Montanen gewannen Har- 
pener % Prozent. walzend Vereinigte Stahl- 
werke zunächst um K Proz. auf 108% zurück- 
gingen. den Verlust aber sogleich wieder wett- 
achten. Daimler ermässigten sich um 
Prozent. Am Rentenmarkt eröffneten Alt- 
besitz 10 Pfg. niedriger mit 112,60. 
Blanco-Tagesgeldsätze waren noch nicht zu 
hören. 
Ablösungsschuld: 112.6. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 13. Juli. Amtliche 
Notlerungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen neu 12.75—13, Standard- 
Welzen 19—19.25, Wintergerste 14.75—15.25, 
Hafer 1515.50. Roggenkleie 9—9.25, Weizen- 
kleie grob und fein 9—9.50, Weizenkleie mittel 
850 bis 9, Gerstenkleie 10.50 bis 11.50, 
Raps 30 bis 32, Rübsen 32 bis 34, Viktoria- 
erbsen 19—23, Folgererbsen 18—20, Blaulupinen 
11.50—12, Gelblupinen 13—14, Kartoffelflocken 
13.50-14.25, Leinkuchen 16-—16.50, Rapskuchen 
13:50—14, Sonnenblumenkuchen 16—17. Stim- 
mung: abwartend. Abschlüsse zu anderen Be- 
dingungen: Roggen 495, Weizen. 168, Brau- 
gerste 75, Einheitsgerste 73, Sammelgerste 258, 
Wintergerste 115. Roggeumehl 178, Roggen- 
kleie 377, Weizenkleie 17, Rübsen 58, Lein- 
kuchen 38, Rapskuchen 30, Raps 15, grüne 
Erbsen 7, Viktoriaerbsen 120 t. 


Getreide. Warschau, 13. aun. Amtliche 
Notlerungen der Getreide- und Warenbörse 
für 100 kg im "Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Einheitsweizen 753 gl 19.50-—20, 
Sammelweizen 742 gl 19-—19.50, Standard- 
roggen I 700 gl 1313.25. Standardroggen II 

gl —.—, Standardhafer I 497 gl 15.25 
bis 15,75, Standardhafer II 460 gl 14.75—15,25, 
Braugerste 15.75 bis 16, Felderbsen 17 bis 18, 
Viktoriaerbsen 26—28, Blaulupinen 10.50 —11. 
Gelblupinen 14-—14.50, Rotklee roh, ohne No- 
tierung. Weissklee roh 60—70. Weissklee ge- 
reinigt 97% 80—100, Sommer- und Winterraps 
ohne Notierung, Weizenmehl 65% 29.50 — 30.50, 
Roggenauszuzsmehl 30% 22—23, Schrotmehl 
95% 17—18, Weizenkleie grob 10.50, Weizen- 
kleie fein und mittel 9,50—10, Leinkuchen 15.50 
bis 16, Rapskuchen 13.25—13.75, Sejaschrot 
45% —.— Gesamtumsatz: 1197 t. davon 
Reggen 134 t Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 13. Juli. Amtliche No- 
tierunz für 100 kz in Gulden: Weizen 130 Pid, 
ohne Handel, Roggen 120 Pfd. 15.60—15.75, 
Roggen 118 Pfd. 15.50. Gerste feine ohne Han- 
del, Gerste mittel It. Muster 16.60—17. Gerste 
11915 Pid, 16.50. Futtergerste 110/11 Pfd. 16.25, 
Futtergerste 105/06 Pfd. 15,85. Hafer 15—17, 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 32, 
Roggen 16, Gerste 56, Hafer 9, Hülsenfrüchte 
19 Kleie und Qelkuchen 8. Saaten 22. 


Nr. 161 


Amtliche No 


Posen, 14, Juli. 
tierungen fü: 109 kg in zł frei Station Poznać 
R'chipreise; 


Getreide. 


CC 14.00—14.25 
Roggen, neu 8 a 11 75—12.00 
Weizen N 18.75 19.00 
Braugecste . » : BER ae * 
Mahl gerste 700-725 1 — 

i 670—680 g/l «s — 
Wintergerste 14.75 — 15.00 
Hafer Bi er ia a a 15.25 - 19,00 
ea Er ETENN 1 8 
Roggenmehl 30/%᷑ „321523 
ven. 2 . a0 0.0 20 15— 21,00 
e 19.75.—20.25 
2. Gatt. 000 a a 
Schrotmehl 957 NEN ASN 
Weizenmehl 1. Gatt, 20%. è e 32.00-35.75 

TA Gatt. 1 » Ale 

IB „ 585 „ 3925-9975 

IC „ a IT 

ID „ 69% „4287549 

IX 20.255 a e 28.00—28 50 
IB „ 20-658 „ 27 50-2800 
ID „ 45—65% . 25 0029.30 
11 F g 55—65% ra 20.75— 21.25 
EO „ d 1 19. 25—19 75 
HA „ 65-705 „ 17 25—1770 
IB „ 70-75 „ „„ 1825-18 
Roggenkleie ee a Ber 9,60 
Welzenkleie (grob) - s ar e 9.00— 9.50 
Weizenkleie (mitte) s e e «`  8.20- 8.75 
Jerstenkle s s p e pg s 950-1018 
Weins . == 
einsanen «ni a „% e 5 
Seni ERBETEN ER TER 32.00—2400 
Sommer wiege 0 
tende A e l E E ee Sal 
tor a erbsen -_ 
Polgererbser s soo o o p p 20.00-22.00 
Blauluptnen - s s s e e o e 12.50-18.60 
Gelblupinen » s. etes’ 16.75 16.27 
Serradella TER — 
Blauer Mohnhnn ae 8 - 
Rotklee, ron = 
Rotklee (5—97%) A a ar | * 
Welssklee eee er 
Schwedenkle © . e.s ae — 
Gelbklie, entsch alt — 
rr „ E E 
einku chen o . 1525-185 
apsku ehen 18.0 —18.28 
Sonnendlumen kuchen — 
Weizenstroh, loss „ . 1.40 —1.65 
Weizenstroh, gepresst, . e 1.90 — 2.15 
Roggenstroh lose 1.50—1·75 
Roggenstroh, gepresst. e 2.25.50 
Haferztroh. lose - » . „ 175—3200 
Haferstroh, gepresst. e „ „ 225—250 
Gerstenstroh, lose . e . 1401,60 
erstenslrob gepresst. « e, 190—215 
ed, oe ae a AT 
Heu gepresst. e s a u e e 470-525 
Netzeheu, lose , «s.s 5.255,15 
Netzen zeprestt a. . 6.25—6.7 
Stimmung: ruhig- 
Gosamtumsatz: 1420.1 t. davon Roggen 391, 


Weizen 38, Gerste 275, Hafer 15 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 14. Juli. 


Auftrieb: 392 Rinder, 1330 Schweine, 52% 
Kälber und 128 Schafe; zusammen 2377 Stück- 


Risder:i 
Ochsen: 


a) vollflelschige, ausgemästete, nicht 
ngere Mastochsen zu 
Jahren , 5 0 , b458 
c) ältere Ar 
d) mässig genährte 40—44 
Bullen: S 
a) vollfleischige, ausgemästete , . 5363 
b) Mastbullen . , va oa 0 
c) gut genährte, Altere s.s 
; es mässig genährte s . 7 
e; 
a) vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastkühe . . » e e è e 
c) gut genährte a e» s 
d) mässig genährte » 


Färsen: 
8 vollfleischige, ausgemästete 
b) Mastfärsen PR BE SER a, WR | 
9 gut genährte oe». 
d) mässig genährle » e » » 
Jungvieh: 
a) gut genährtes Å.. 
b) mässig genährtes » e v 
Kälber; s 
a) beste ausgemästete Kälber 
b) Mastkälber . x ə s 
c) gut genährte , s » o 
d) mässig genährte » 
Schale: 
a) N e, aus folelo Läm- 
mer un re À 
b) Rated tere flamme und 
utterschale EEE 
c) gut genährte > » 11 7 
Schweine: { 
a) voliflelschige von 120 bis 150 kt 
Lebe wicht * . * * [3 * * 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 
Lebend wicht PR E VRR PR | 
c) yollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . . . . -.- 
d) fleischige Schweine von mehr _ 
als 80 kg . si a ee -o . 58—93 
e) Sauen und späte Kastrate . 84—100 
f) Fettschweine über 150 K x — 
Marktverlauf: normal. 
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108-110 
102 —104 
96— 118 


Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft: 
für Lokales, Pronina und Sport; Als 
i F und ain jung: a i [477 te; 14 
e 47 
brains * eden Nn 
Marz, Bplnd iges 


Heute mittag ift mein lieber Nann 


Dr. Ceo Wegener 


Königlich - preußiſcher Landes konomierat, 
ehemaliger Direktor des Verbandes deutſcher 
Genoſſenſchaften in polen, 


Dorf Kreuth / Oberbayern, den 11. Juli 1936. 


Erika Wegener 
geb. Sehmsdorf 
im Namen aller Hinterbliebenen. 


Abſchiedsfejer im Haufe, Montag, den 18. Juli 1936, 17 Uhr. 


gemeinnützigen Zweck zuzuführen. 


Am Sonnabend, dem 11. Juli, entſchlief 
in Kreuth (Oberbayern) 


herr Landesökonomierat 


Dr.Leo Wegener 


Diefer von allen Fragen unſeres Lebens 
leidenſchaftlich erfüllte Mann und Kämpfer grün- 
dete zuſammen mit einigen Freunden im Jahre 
1910 unſere Geſellſchaft und gehörte unſerem Auf: 
ſichtsrate und Seitungsausſchuß bis zu ſeiner durch 
Krankheit erzwungenen Abwanderung im Jahre 
1925 an. 

Begabt mit umfangreichem Wiſſen, uner⸗ 
müdlicher Tatkraft und ſeltener Schaffensfreude 
hat Dr. Wegener auch unſere Arbeit in reichem 
Maße gefördert und war uns ein ſtets treuer 
Berater und Helfer. Wir find ihm zu größtem 
Danke verpflichtet. 

Sein Andenken werden wir in Ehren 
bewahren. 


Poſen, den 14. Juli 1036. 
Nufſichtsrat unD Dorftand 


Concordia Sp. Nkc. 


Buchdruckerei und Derlagsanftalt 


M. Feist, Juwelier 


Poznan. ul. 27 Grudnia 5. Geer. 1910. 


Feine Goldschmiede-Arbeiten 
Reparaturen und Sleuarbeiten 
Trauringe — Uhren R 
@ravierungen bei billigster Preisberechnung. 


n e ARTE TER ee de 
Hlempner- Arbeiten 


Neuanfertigungen und Reparaturen 
Beſte Ausführung — Solide Preiſe 


K. Weigert, Poznan 1. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594 


e lee, v N eee 


nach kampf⸗ und ſegenerfülltem Leben zur letzten Ruhe entſchlafen. 


Einäſcherung in München, Oſtfriedhof, Mittwoch, den 15. Juli 1956, 13 Uhr. 
Im Sinne des Derftorbenen iſt es, den Betrag für einen Kranz einem 


Spielwaren 
Liegestühle — Hängematten 


L. Krause, Feznat 


Stary Rynek 25 28. 


-> Pojener Tageblatt » 


Statt Karten. 


Gertrud Klinksiek 
Karl Suhren 


Derlobte 


Rybitroy, 


z. Zt. Oldenburg, @otenstr. 17 


15. Juli 1936 


Jeringhave 
i. Oldenburg 


chinen- 
Zylinder- 
Motoren- 15 1 
Auto- 

Wagen- 
Staufler- kette 
billigst 
WOldemar Günter 
Landw. Maschinen -Bedaris- 
artikel — Oele und Fette 
Poznan, 
deu. Mieliyäskiego 8 
Tel. 52.25. 


le 


Kaufe 


“Adie h aur Tal AMIUG a 


i NI 
4 Verkäufe i » 


vermittelt der KAleinanyeigen- 
teil im Bol, Tageblatt! Es 
lohnt. Kleinanzeigen su lelen! 


Portland» Zement 


in den Marten 


„Wyſoka“, 


waſſerdichten Zement 
„Siccofix“ 
liefert zu billigſten Preiſen 
Landwirtſchaftliche 
zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


Stoppelrübenſamen 
(lange) friſche Ernte 1930, 
gibt in jeder Menge ab, 


We n ei Dr SA 


mild % kg 1,60 zł, 
a An epiß, warferhell, 
77 1,60 zł, 
Sinbenhonig, hellgrün. 
Deſſer - Sch i 15 g 1,80 zł, 
eſſert⸗ g enhoni 
kg 2 2.50 21 


Von 5 kg 2 — Haus! 
Wer einen Rassehund 
hat,hatimehr vom Leben 
Doggen, geſtromt, gefleckt, 
ſchwarz. Schäferhunde, 
Borer, Foxterrier, langs u. 
Sale alte und ne 
trichtun wergpin⸗ 
ng ne — Ahnen⸗ 
lee gibt ab 
Zwinger „Sarmatia“ 
(größter Polens) 

J. Preiſe auf Intern. Auss 
ſtellungen. J. M. Reibe, 
Nowawies-Dabrowa 
(Mogilno). Anfr Rückporto. 
— —— —— — — 


Garlenſchläuche 
liefert billigſt 


Georg Leſſer, 
Firma Gumy, 
27 grudnia 15. 


Lederwaren, 
Damen - Handtaschen 
Schirme 
billigste Preise 
Antoni Jaeschke, 


Wyroby Skörzane, 
Poznau, 


Von der Reise zurück 


Otto Westphal, Dentist 


Aleje Marcinkowskiego 8. 


Sch lachtpferde 


Emil 3 Be Tel. 20. 


Generalvertretung 


Przyeodzki, Hampel I Sun 


Poznań, Sew. Mielżyńskiego 21, Tel. 2124 


r 
„Goleſzöw“ uſw, 


Al. Marsz. Pitsudskiego 3 | T 


gegenüber Hotel Britanıa N RE 


Tel. 3167- 


‚Erzeügnis der RR 

WANDERERS WERKE 
7 SCHONAD- CHEMNITZ. 
Verlangen ‚Sie Pröspekt 45 


Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 


zu allen Systemen 
billigst 


dw. Maschinen, 
ze 
Oele — Fette 

Poznan, 
Sew. Mielżyńskiego 6. 

Tei. 52-25. 


Strümpfe 


Seiden Strümpfe, 
Macco- Strümpfe, 
File diecoſſe. Woll 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide. Kinderſtrümpfe. 
File d'ecoſſe mit Seide, 
erren Socken, Damen: 
ocken empfiehlt in 

großer Auswahl 

Leinenhaus 
und Wäſchefabrit 


J. Schubert 
Poznan. 
jetzt 

Zur 


StaryRynek 76 


Rotes Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 


neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


Um Irrtümer zu 
vermeiden, bitte 
ich meine Kund- 


schaft genau auf 
meine Adresse 
Stary Rynek 76 


zu achten. 


Woldemar Günter 


à HA Schmücke Dein Heim 
mit neuen 


Gardinen 


970 


Poznan, , Stary Rynek 76 (Rotes 


Ich. biete an: 
Tüllgardinen 
Bunte Voile- 

Gardinen. 


Steppdecken, 
Bett- u. Tisch- 
Wäsche. 


TELEPHONISCH 


werden Anzeigen nur in Ausnahme- 
fällen angenommen. 

Für entstehende Fehler können 
wir keine Haftung übernehmen, 


Tomaten 


N jede Menge, zu Tagespreis 


kauft Fructus, Poznan, 
Czartorja 1, 


N 
. 4 Grundstüeke | 2 


Maſſives, 1 ſtöckiges 
Stadigrundſtück 
mit Dampfbäderei, vor⸗ 
afani Betriebs- 
räumen, Geſchäft, angren= 


in ee Gärten etc. ar die 


zu verkau 


öreyer, Gniezno | 


. Maja 5 


E 
Sommerfrisehe 
K| Sommertrisene [X 


Sommergäſte 
finden auch in dieſem 
Jahre in meinem Pen⸗ 
ſionshauſe freundl. Auf⸗ 


nahme. Verlangen Sie 
Proſpekte 

Hein Ag mann, 
Grotniki, Wloſzako⸗ 


wice, Band Leſzno. 


A raran Y 


i Groß., jung,, fehler⸗ ul 
reien 
Mauleſel 
kaufe. Erbitte klare bill. 
Offerte. 
Eggebrecht 
Wieleń n/Not. 


Z NJ 
Vermietungen 


2 Zimmer 
mit Küche, in Sokacz, zu 
vermieten. Woty ska 12. 


te: 
von Poznan Te a Er 
reihen, 5 Zimmer, Mäd⸗ 
heng., viel Nebengel , Sol 
Stallungen, gr. Obſt⸗, 


müſe⸗ und Biergarten, m a 


5 u. Park gelegen, m. 
Angel» u. Jagdgelegenheit 
5 want d beer auch mit 

Einrichtung zu ver⸗ 
mieten. Off. u. 1623 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung. 


7 Offene Stellen > 
Uhrmachergehilfen 
i] t 


u 
Noack, Wagrowiec 


Klaſstorna 31. 


Posener Tageblatt. 


‚Raufgesuche N 


A Kin Er RB 
N Kino 2 


Kino „Sfinks« 
Poznan 
27 Grudnia 20 


Milllonärskandale 


Lustspiel — Drama 
Bennet — Gable. 


D 
N Versebledenes 2 


Adarelli 
unte Wahrſagerin 
Zukunft aus 
Brah minen — Karten — 
Ziffern — Hand. 
Poznan, Podgórna 13, 
Wohnung 10 Front. 


Dachdeckerarbeiten 
z Schiefer, Ziegel, Pappe 
uſw. 


Paul Röhr 
Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1 
(Kreuzkirche). 


Malerarbeiten 
an allen Orten werden 
ſauber ausgeführt. 

A. Dormaier, 

Poznan-Görczyn, 

Swietlana 33, W. 6 


Intereſſe zu 
1 m 10 
(Jezuicka) 
Dom Okazyjnego 
Kupna. 


werden bel uns in jeder 
Sprache ſofort und billiaß 
hergeſtellt. 


Buchdruckerei 
wee * Akc. 
Pozn a 
Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
Telefon 6105 — 6875. 


